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Die Home⸗Nule⸗Bill. 
tt Berlin, 28. April. 

In den letzten Tagen haben ſich die Ausſichten dafür, daß es 
Gladſtone ſchon in dieſer Seſſion gelingen wird, ſeine Reformprojecte 
für Irland durchzusetzen, erheblich gebeſſert; daß es ihm im Laufe der 
Zeit gelingen werde, iſt mir niemals zweifelhaft geweſen. Allerdings 
wird er genöthigt ſein, in einigen Punkten noch den Bedenken, die 
aus der Mitte ſeiner politiſchen Freunde geltend gemacht werden, 
nachzugeben; in England wird es aber keinem Staatsmann ſchwer, 
der öffentlichen Meinung, wenn fie wohlbegründet iſt, Conceſſionen 
zu machen. r 

Die letzten Wochen haben vollſtändig dem Vorurtheil ein Ende 
machen müſſen, daß das parlamentariſche Syſtem in England nur 
darum möglich fei, weil es dort nur zwei feſtgefügte Parteien gebe 
und eine Zerſplitterung in Fractionen, wie ſie bei uns beſtehen, aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Die Zerſplitterung in einzelne Schattirungen ift wahr: 
ſcheinlich in England größer, als im deutſchen Reichstage, und eine Auf: 
lehnung eines Theils der liberalen Partei unter Hartington gegen 
den Führer derſelben eine fo gewaltſame Katastrophe, daß man ihr 
aus der Geſchichte unſeres Parteiweſens kaum ein Gegenſtück an die 
Seite fegen kann. Mitten in dieſer gewaltſamen Erſchütterung ift 
eines aber unerſchüttert ſtehen geblieben: die zuverſichtliche Ueber⸗ 
zeugung, daß in einem modernen Culturſtaat eine bedeutende Reform 
nur dadurch vollzogen werden kann, daß man die Maiorität der 
Volksvertretung für ſie gewinnt und, um ſie gewinnen zu koͤnnen, ihr 
auch Zugeſtändniſſe macht. 

Es iſt ein Schauſpiel, welches des genaueren Studiums wohl 
würdig iſt. Der leitende Miniſter entwickelt eine große Kraft der 
Initiative. Er faßt, um einen Zuſtand zu beſeiligen, der ſich 
nachgerade zur Unerträglichkeit geſteigert hat, einen Plan, vor deſſen 
Kühnheit im erſten Augenblick auch die Zuverſichtlichſten erſchrecken. 
Er arbeitet denſelben mit Sorgfalt durch und tritt dann damit vor 
die Oeffentlichkeit. Nachdem er nun von ſeiner Seite mit einem 
Beiſpiel von Willenskraft und Intelligenz vorangegangen, läßt er 
auch Andere zu Worte kommen. Er tritt in eine Discuſſion ein, 
im welcher er keine Mühe ſcheut, Andere zu überzeugen, aber auch 
die Ohren offen behält, um ſich von Anderen überzeugen zu laſſen, 
ſoweit fie Gründe vorbringen. Er modificirt feine Anſchauungen. 
Und ſoweit nun noch ein Reſt übrig bleibt, der auf dem Wege der 
Discuſſion nicht völlig erledigt werden kann, giebt er ſelbſt bei ſolchen 
Punkten nach, die ihm am Herzen liegen, um ſich eine Majorität zu 
ſichern für das, was er für unerläßlich hält. Die Frage, welche für 
unſere ganze politiſche Zukunft wichtig iſt, ob es möglich iſt, aus 
einem ſcheinbaren Chaos einer großen Anzahl durch einander wogen⸗ 
der ſelbſtſtändiger Anſichten auf dem Wege der Sichtung und Dis⸗ 
cuſſton eine Majoritäts anſicht zu gewinnen, auf welche ein Staats⸗ 
mann ſich ſtützen kann, wird durch das engliſche Beiſpiel zweifellos 
bejahend entſchleden werden. Und was in England möglich ift, wird 
ſich mit der Zeit auch in anderen Ländern als möglich herausſtellen. 


Politiſche Ueberſicht. e 
Breslau, 29. April. 
Die Polemik zwiſchen „Nordd. Allg. Ztg.“ und Kr.⸗Ztg. nimmt 
immer größere Dimenſionen an. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte ein 
Citat aus der „Conſerv. Corr.“ fälſchlich der Kr.⸗Ztg. unterzogen, worauf 
letztere ihrer Collegin eine Berichtigung auf Grund des $ 11 des Preß⸗ 
geſetzes zuſchickte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte dieſe Berichtigung, 
meinte aber, es habe ſich bei ihren Auseinanderſetzungen nicht um den 
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gehandelt. Darauf erwidert die letztere: 


Die Damen von Groix-Mort.*) 
Roman von Georges Ohnet. 

Die Mahlzeit verging wie b Fer dinand plauderte mit 
einer künſtlichen Lebhaftigkeit, die höchſt peinlich wirkte. Nach dem 
Speiſen zog er ſich zurück, um zu rauchen, während Frau v. Ayo res 
und Edmee ſich in ihre Gemächer begaben. Es war neun Uhr. 
Die eee, 3 Wolken, die während des ganzen Tages drohend 
am Himmel ge N hatten, löſten ſich in Schnee auf. Ein 
drückendes vo herrſchte und die weißen Flocken, die nicht der 
leiſeſte Windhauch bewegte, fielen ſenkrecht, eilig, düſter nieder, als ob 
es fie drängte die Erde mit ihrem dichten Leichentuche zu bedecken. 

Nachdem Regine ihrer Desohnpeit gemäß einigemal durch das 
Zimmer geſchritten war, n d zum Fenſter, vom Fenſter zum 
Tiſch, ſetzte ſie ſich, rn m oman zur Hand und begann zu 
leſen. Sie pflegte ſpät zu Bett zu gehen, weil ſie einen ſchlechten 
Schlaf hatte. Nach einigen raſch durchflogenen Seiten ſank das 
Buch auf ihre Knie nieder, ihre Augen hafteten ſtart an dem roth⸗ 
flackernden Feuer, und fie vertiefte ſich in ernſtes Nachdenken. 

Das Tik⸗Tak der Uhr wiegte fie mit feinem einförmigen Geräusch, 
indeß draußen der Schnee ohne Unterlaß, fill und behende ſich über 
die Gehölze im Park breitete. Sie entſann ſich, daß Edmee als ganz 
kleines Kind es ſehr beluſtigend fand, über den glänzend reinen 
Teppich zu laufen, indem fie fagte, der Schnee ſei ein guter Freund. 
Laut jubelnd wälzte fie ſich im dichteſten Schnee, wie ein junger 
Wolf, Billet hatte ihr einen mit Fuchspelz ausgeſchlagenen Schlitten 
2 gt und denſelben ſtundenlang ſchweißtriefend gezogen, um 
fein Fräulein zu unterhalten. Wenn der Schlitten zuweilen 
2 brach Edmee in ſchallendes luſtiges Lachen aus. Reginen war 
eine — ſie es in dieſem Augenblicke, und ein Seufzer 

Dann verchwand der Schnee und fie ſah den Part grünend vor 
ſich liegen. Edmee war herangewachſen und durchſtreifte ihn in 
f er — Ihre Mutter dachte, man werde fie wohl bald 
verhetrathen mäſſen. und wirklich ſtellte ſich eines Tages ein vor: 
nehmer ert Mann vor. Der schöne Unbekannte mit dem gold: 
blonden a El Ferdinand. Hätte fie nicht ſofort an ihre 
Tochter * n ſollen? War dieſer charmante Nachbar nicht 
von ee herbeigeführt worden? Als kluge Mutter 
) Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Soviel Worte, ſoviel — „Unbefangenheit“! Wir wiſſen die üble Lage, 
in die ſich die „Norddeutſche“ hineingeredet hatte, voll zu würdigen, und 
ſind deshalb geneigt, die Verſuche, die ſie macht, um ſich wieder heraus⸗ 
gucken, nicht ernſthaft zu nehmen. Zur Verhütung einer Verdunkelung 

es Thatbeſtandes ſind wir aber genöthigt, hier noch einmal zu con⸗ 
ſtatiren, daß auf Grund eines falſchen Citats ein Angriff auf uns ge⸗ 
macht worden iſt und daß die „Norddeutſche“ nicht freiwillig den nach⸗ 
gewieſenen Irrtbum verbeſſert, ſondern ſich exit auf geſetzlichem Wege 
dazu hat nöthigen laſſen. 

Während die von der bimetalliſtiſchen Agitation bearbeiteten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in Hunderten von Petitionen dem deutſchen Reichstage 
verſichern, daß alle wirthſchaftliche Noth der Landwirthſchaft auf den 
herrſchenden Goldmangel zurückzuführen ſei, greift, — wie die „Magd. 
Ztg.“ ſchreibt, — der thätigſte und lauteſte Agitator für die Doppel⸗ 
währung in Frankreich, Herr Cernuſchi in Paris, zur Feder, um den 
Beweis zu führen, daß von einem Goldmangel gar nicht die 
Rede ſein kann. In einer Zuſchrift an den ſtrict für die Gold⸗ 
währung eintretenden „Economiſt“ ſetzt er ſich ausdrücklich zum Zweck, 
den Leſern des „Economiſt“ nachzuweiſen, „daß das Sinken der Preiſe, 
über welches Klage geführt wird, nicht dem zuzuſchreiben iſt, was „Gold⸗ 
mangel“ genannt worden iſt, da ein Goldmangel nur in der Einbildung exiſtirt 
und es für einen ſolchen, wenn er wirklich vorhanden wäre, keine Abhilfe gäbe.“ 
Zur Begründung dieſer Anſicht bemerkt er: „Der Baarvorrath der Bank 
von England umfaßt durchſchnittlich 20—22 Mill. Pfd. Sterl. Die 
Deutſche Reichsbank ſoll 18 Mill. beſitzen. Die Bank von Frankreich hat 
ſelten ſo viel Gold wie jetzt gehabt — 40 Mill. Der Goldvorrath im 
Schatzamt der Vereinigten Staaten und in den vereinigten Newyorker 
Banken beläuft ſich auf mehr als 60 Mill. Wenn es in der That an 
Gold fehlte, jo würden die Goldfrancs, die Goldmark, die Golddollars 
eine Prämie gegen die alten Silberfranes, die alten Silbermark (Thaler) 
und die neuen Silberdollars erzielen. Nichts Derartiges iſt eingetreten. 
Obwohl entwerthete Münze, bildet doch dieſe Maſſe gemünzten Silbers 
zuſammen mit der Maſſe gemünzten und ungemünzten Goldes jetzt Mittel 
und Maßſtab für die Preisabſtufungen, nach welchen alle verkäuflichen 
Dinge in Frankreich, Deutſchland, England und den Vereinigten Staaten 
berechnet werden. Wenn mit Hilfe eines Zauberſtabes alle Silberfranes, 
alle Silbermark, alle Silberdollars in Goldmünzen verwandelt würden, 
ſo würden in Europa und in Amerika die Preiſe doch unverändert bleiben. 
Die freie Silberprägung iſt in Europa eingeſtellt, aber auch die De⸗ 
monetiſirung des Silbers iſt ſiſtirt. Deutſchland hat nur vier Mill. Kilo⸗ 
gramm Silber demonetiſirt, welche zur Hälfte in Fünffranesſtücke umge⸗ 
prägt worden ſind, ſo daß nur 2 Mill. Kilogramm von Europa nach 
Aſien gefloſſen ſind. Anderſeits haben die Vereinigten Staaten ſeit 1878 
mehr als 5 Mill. Kilogramm Silber ausgemünzt. England, Frankreich, 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten beſitzen jetzt einen größeren 
Münzvorrath als vor 1871, ſo daß der Rückgang der Preiſe jedenfalls 
nicht einer Abnahme der Geldmenge zugeſchrieben werden kann.“ Wie man 
ſieht, ſtimmt Cernuſchi's Anſicht durchaus mit dem Urtheil der Anhänger der 
Goldwährung in Deutſchland darin überein, daß der vorhandene Gold⸗ 
vorrath für den Bedarf vollkommen ausreichend iſt und daß die Demone⸗ 
tiſirung des Silbers in Deutſchland nur einen geringen Einfluß ausgeübt 
haben kann. Den Grund alles Unheils erblickt nun aber Cernuſchi darin, 


daß das im lateiniſchen Münzbunde aufrecht erhaltene Werthverhältniß licher Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen. — Stadt⸗ 
von 1:15½ aufgehoben und in Folge deſſen im Handelsverkehr zwiſchenſverordnetenwahl.] Der Kaifer wohnte geſtern dem Wettrennen 
Goldwährungs⸗ und Silberwährungsländern ein außerordentlicher Preis⸗in Hoppegarten bei. 
druck und eine ſchwere Kriſis entſtanden ſeien, welche allerdings durch hohe Herr 1½ Stunde lang unter den Zuſchauern, ein Zeichen, 
einen internationalen Währungsbund beſeitigt werden könnten. Mit vollem daß fein Wohlbefinden augenblicklich das allergünſtigſte iſt. Der Früh⸗ 
Recht wendet der „Economiſt“, abgeſehen von allen Bedenken prineipieller jahrsaufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden iſt definitiv aufgegeben, die 


und thatſächlicher Art, gegen dieſe Auffaſſung ein, daß dabei vollſtändig 
unerklärt bleibe, aus welchen Gründen die Kriſis auch im Verkehr zwiſchen 


Ferner aber folgert der „Economiſt“ ganz richtig aus Cernuſchi's Aus: | 


führte ſie ein gutes Einvernehmen zwiſchen den beiden jungen Leuten 
herbei. Sie näherte fie einander, lud Herrn von Ayeres zuweilen 
ein, und folgte ihm mit gerührtem Blicke, wenn Edmee auf der 
Terraſſe ſpazieren ging. Welch' glückliche Zukunft hätte ihr dieſe Ver⸗ 
bindung nicht bereiten können! Enkelkinder hätten ſie umſpielt, mit 
roſigen Wangen und blondem Haar, ſchäkernd und lachend. Wie 
ſtolz wäre ſie geweſen, wenn ſie, ſelbſt noch eine junge wohlerhaltene 
Frau, für die Mutter der Kleinen gehalten worden wäre, wie ver⸗ 
gnügt hätte ſie antworten mögen: „Nein, nein, ſie gehören meiner 
Tochter, ich bin ihre Großmutter.“ 

Wieder wechſelte die Scene, und der Salon erſchien. Dieſelben 
Perſonen fanden ſich ihm vereinigt, fie, Edmee und Ferdinand, aber 
in gezwungener Haltung, kalt, feindſelig ſich meidend, indem ſie ſich 
weder anſahen noch mit einander ſprachen. Keine Zärtlichkeit mehr, 
keine Vertraulichkeit, keine kleinen Engel, den Reiz und die Freude 
des häuslichen Herdes. Die Wirklichkeit zeigte ſich jetzt unverhüllt in 
ihrer ganzen Schrecklichkeit: ein der Ehe überdrüſſiger Gatte, der 
heftig an ſeiner Kette rüttelte, eine insgeheim gequälte Frau, die 
leiden mußte, ohne klagen zu dürfen, ein eigenwilliges Kind, das ſich 
in unerklärlichen Haß verzehrte. So war es heute, und das hatte 
ſie, Regine, durch ihre Thorheit heraufbeſchworen und wie bitter ſie 
es auch bereuen möchte, fie konnte es niemals wieder gut machen. 

Sie weinte in der Einſamkeit ihres Zimmers lange und ſchmerz⸗ 
lich, bis fie allmälig eine Erſchöͤpfung überkam und fie einſchlummerte. 

Es war um Mitternacht, als ſie jählings mit einer heftigen Em⸗ 
pfindung des Schreckens erwachte. Ihre Lampe war erloſchen und 
auch das Feuer im Kamine verglüht. Sie lauſchte angſtvoll und ver⸗ 
nahm einen Klageton, einen langen Seufzer, eine Art von ſchleichen⸗ 
den Tritten in der Galerie, die zu dem Zimmer ihrer Tochter führte. 
Hierauf wurde wieder alles ſtill und fo ſehr fie auch ihr Ohr an⸗ 
ſtrengte, ſo vermochte ſie doch nichts mehr zu unterſcheiden. 

Gedanken, wie ſie ihr noch niemals gekommen waren, drängten 
ſich jetzt ihrem Geiſte auf und beunruhigten fie aufs Höchſte. Ein 
plötzlicher Verdacht ſtieg in ihr auf, bange Zweifel, die fie auf der 
Stelle beheben wollte. Ohne Licht zu machen, öffnete fie ihre Thüre 
und ſchlich ſich mit geräuſchloſen Schritten vorſichtig hinaus. 

Draußen herrſchte eine tiefe Dunkelheit, und ſie konnte ſich nur 
langſam vorwärts taſten. So hatte fie die Mitte des Ganges er- 
reicht, als bei ihrer Annäherung ein Schatten, der vor Edmee's 
Zimmer zu kniten ſchien, ſich erhob und verſchwand. Frau von 
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ſieht man ihrer Ankunft in Baden⸗Baden entgegen. 
Inhalt einiger Zeilen, ſondern um die von der Kr⸗Ztg. vertretene Tendenz | Ländern mit gleicher Währung ſich in derſelben Weiſe geltend mache. Zeit wird die Großherzogin von Baden zum Beſuch bei ihrem kaiſer⸗ 


Aye res hielt zitternd ſtill. Was hatte das zu bedeuten? Sie wollte a 1 
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dition: Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erfcheint. 


5. 


— — 


Donnerstag, den 29. April 1886. 


führungen, daß, wenn derſelbe damit Recht hat, feine bimetalliſtiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen ſich in einem großen Irrthum befinden: wenn er da 
gegen, den man faſt den Apoſtel des Bimetallismus nennen könne, ſich in 
einem ſo weſentlichen Punkte irre, ſo würde dadurch die ganze bimetal⸗ 
liſtiſche Theorie einigermaßen discreditirt. Jedenfalls müſſe man, ehe eine 
neue Münzgeſetzgebung verlangt werden könne, darauf dringen, daß die 
Bimetalliſten ſich zu einer beſtimmten Erklärung vereinigen, welche Wir⸗ 
kung eine ſolche Geſetzgebung haben und wie dieſe Wirkung erreicht werden 
ſolle. Dieſe wohlberechtigte Forderung des engliſchen Blattes wird folge⸗ 3 
richtig nicht nur an die engliſchen und franzöſiſchen, ſondern auch an die RR 
deutſchen Bimetalliſten geitellt werden müſſen. vr. 
Griechenland fett fein Schaufelfpiel fort. Während es Frankreich 5 
gegenüber ſich zur Abrüſtung bereit fand, erklärt es jetzt plötzlich, ſich den 
von Europa geübten Zwange nicht fügen zu können. Die Mächte ſollen 
alſo ihr Ultimatum als nicht geſtellt betrachten und dem guten Willen 
Griechenlands Vertrauen ſchenken. Hoffentlich zeigen die Mächte Ernſt 
und machen der Komödie, die ſchon zu lange dauert, ein Ende. x 
Der „Temps“ veröffentlicht den Wortlaut der Erklärung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, die am Freitag von Herrn de Mony in Athen a 
übereicht wurde. 2 
„Frankreich hat Griechenland unzweifelhafte Beweiſe feiner Freunde 
ſchaft gegeben. In der letzten Zeit hat es ihm zu wiederholten Malen 2 
Rathſchläge ertheilt, welche von der aufrichtigſten Sympathie eingegeben 
waren. Heute glaubt es, ihm unter dem Einfluß deſſelben Gefühls eine 
feierliche Ermahnung zu Theil werden zu laſſen. Die augenblickliche 


Haltung der griechiſchen Nation ſetzt ſie den ernſteſten Gefahren aus. 
Wenn m dabei beharrt, geht fie einer Kataſtrophe und Demüthigung ent= 
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gegen. Wir find ſicher, ohne die Beſchlüſſe Europas vorwegnehmen — a 
wollen, daß dieſes den Unternehmungen Griechenlands gegen die Türke 
einen Damm entgegenſetzen wird. Ohne Zweifel werden die Mächte 
dieſen ihren Willen bald dem griechiſchen Cabinet bekannt geben unn 
es zwingen, ſeine Rüſtungen einzuſtellen. In welcher Lage wird es ſich 
dann befinden? Wird es nicht früher oder ſpäter genöthigt ſein, dieſem 
Befehle zu gehorchen? Wir möchten Griechenland dieſe peinliche Lage 70 
erſparen, deshalb fagen wir feiner Regierung: „Gebt Euch von dern 
Sachlage genaue Rechenſchaft! Gehorchet der Stimme einer Euch be⸗ 
freundeten Macht! Befolgt die Rathſchläge, die nichts Verletzendes für 
Eure Eigenliebe haben! Ergreift, jo lange es noch Zeit iſt, eine Initiar 
tive, die Ihr in der Hand habt und Euch zum Verdienſte gereicht! 
Wir fügen hinzu, daß, wenn günſtigere Zeiten für Griechenland herein? 
brechen ſollen, es ſolche durch dieſe vorſichtige galtung vorbereiten wird, 
für die ihm ganz Europa dankbar fein wird. Wir ſelbſt werden nicht 
vergeſſen, daß Griechenland, indem es unſeren Wünſchen willfährt, uns 
den Kummer erſpart hat, uns einem ganz anders gearteten Vorgehen 
anzuſchließen, dem wir unſere Mitwirkung im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens nicht verſagen können.“ Wer 
In Frankreich erregte die Erklärung der griechiſchen Regierung, ſich den 72 
Wünſchen Frankreichs fügen zu wollen, die höchſte Befriedigung. Die en 
Pariſer Preſſe ſtimmte Jubelhymnen über den von Frankreich erzielten 
diplomatiſchen Sieg an. Um ſo größer war die Verſtimmung darüber, 
daß ſich die Großmächte dabei nicht beruhigten und ihr Ultimatum doch 
noch überreichten. x 
FFF c 


Deutſchland. 
J Berlin, 28. April. [Vom Hofe. — Vornahme gewerb⸗ 
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Mit der größten Rüſtigkeit bewegte ſich der 


Kaiſerin dagegen verläßt in den nächſten Tagen Berlin; am 5. Mat 
Um dieſelbe 


lichen Vater hier erwartet. Es war lange Zeit fraglich, ob die 


ihren Weg fortſetzen, beſorgte aber durch ihr Vorwärtsſchreiten vor⸗ 
zeitig die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Dennoch aber mußte ſie Ber 
das Zimmer ihrer, Tochter erreichen, denn dort war das Geheimnig; 
ſie errieth es, ja es war ihr bereits zur Gewißheit geworden. 2 
Plötzlich machte ſie Kehrt. Sie hatte das Mittel gefunden, um 
zu Edmee zu gelangen, ohne das Schloß in Unruhe zu bringen. 
Auf der anderen Seite erſtreckte ſich längs der Fagade im erſten N 
Stockwerk ein Balcon, der von einem Ende bis zum anderen reichte. 
Frau v. Ayeres kehrte in ihr Zimmer zurück, hüllte ſich in einen 
Mantel, öffnete das Fenſter, ſtieg hinaus, und eilte durch den ſchn 
hoch angeſammelten Schnee nach dem Fenſter des jungen Mädchens. 
Sie ſah das Zimmer ſchwach erleuchtet und gewahrte in unbeſtimmten 
Umriſſen eine Geſtalt, die neben dem Kamin ſtand. Sie pochte leiſe 
mit dem Finger an die Scheibe, erhielt jedoch keine Antwort. Sie 
verdoppelte das Pochen, indem ſie es diesmal mit der Fauſt ver⸗ 
ſuchte. Die Geſtalt fing jetzt, wie von wahnſinnigem Schrecken er 
faßt, umherzulaufen an. Be 
In hoͤchſter Aufregung wollte Regine dieſem peinlichen Auftritt 
ein Ende machen. Sie ſtemmte ſich mit aller Gewalt gegen das 
Fenſter, indem ſie ſagte: er 
„Edmee .. ich bin ed... öffne!“ 128 
Unter ihren Bemühungen war eine Scheibe eingedrückt worden. 
die geräuſchlos auf den Teppich niederſiel. Sie fuhr mit der Hand 
in die Oeffnung, öffnete auf die Gefahr hin, ſich zu verwunden und 
trat raſch ein. Ein herzzerreißender Hilferuf ertönte aus dem Ointer- 
grunde des Gemaches! 5 
„Zu Hilfe, Mama, zu Hilfe!“ 
Einen 1 ſpäter gewahrte Frau v. 
mit verſtörten Blicken umherſah. a 
Die beiden Frauen ſtanden jetzt, beide in gleich großer Aufregung 
einander gegenüber. Fräulein v. Croix⸗Mort Er zuerſt ihre 
Faſſung wieder, fie ſtrich mit der Hand über die Stirne, um ſich den 
kalten Schweiß zu trocknen und ſtammelte! a 


1 gt 4 5 { 8 
„Ah, Du biſt es, Mama IE mich ja . warf beimeinem 


Ayeres Edmee, die 


„Ja, ich bin es ... Aber Du 


Anblick erſchreckt!“ 8 * 5 
„Ich krwartes mit, Did dur das Fenfter tommen zu ſehen . 

Ich hatte Furcht . If dies nicht natürlich?“ Sri 
„Nein, denn Du ſchrieeſt: „Zu Hilfe! ... Gegen wen alſo?“ 
7 Cortſetzung folgt. 


A 

— 5 Berlin RS he da 125 Befinden des 
Erbgroßherzogs Wochen hindurch ein ſehr ſchwankendes war; jetzt iſt 
jede Gefahr ausgeſchloſſen. — Dem Reichstage iſt bekanntlich eine 
ſoſtematiſche Ueberſicht der im Deutſchen Reiche geltenden geſetzlichen 
und polizeilichen Beſtimmungen über die Vornahme gewerblicher 
Arbeiten an Sonn: und Feſttagen zugegangen. Die Enquete 
ſteht im Allgemeinen der bisherigen Auffaſſung der Regierung, wonach 
weitere reichsgeſetzliche Maßregeln in dieſer Richtung nicht geboten 
erſcheinen, zur Seite. — Heute fand für den verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Geiter (lib.) eine Erſatzwahl zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtatt. Die Betheiligung war eine recht laue, von 
4150 eingeſchriebenen Wählern machten nur 768 von ihrem Wahl⸗ 
recht Gebrauch; mit 548 Stimmen wurde der liberale Candidat Alt 
gewählt, auf den conſervativen Candidaten Lüdtke ſielen 217 Stimmen; 
die Socialdemokraten enthielten ſich der Wahl. In den Partei⸗ 
verhältniſſen im „Rothen Haus“ iſt alſo auch durch dieſe Erſatzwahl 
eine Veränderung nicht eingetreten. 

W. [Die Berliner Bau:Campagne] iſt noch immer nicht 
in vollem Gange und es ſchiebt ſich deshalb die Entſcheidung, ob die 
diesjährige Bauſaiſon friedlich verlaufen wird, oder ob es doch zum 
Kampf zwiſchen den Meiſtern und Geſellen der Baugewerke kommen 
ſoll, noch immer weiter hinaus. Die Zimmermeiſter haben ſich 
in ihrer Mehrheit entſchloſſen, vom 1. Mai ab 45 Pf. pro Stunde 
Arbeitslohn zu zahlen. Die Maurermeiſter aber laſſen ſich, ob⸗ 
wohl ſie in ihrer Majorität einem Vergleich mit den Geſellen durch⸗ 
aus nicht mehr feindlich gegenüberſtehen, von einer ſtarrköpfigen, 
überaus geringen Minorität immer wieder verleiten, den durchaus 


fruchtloſen Verſuch zu machen, eine nach procentualer Betheiligung der 


3 angenen Jahre für das 5dr den Wyck 919 
l Dir itz 18 000 M 


Geſellen (je 1 auf 100) gewählte Geſellen⸗Vertretung zu erreichen. 


Die General⸗Verſammlung! des unter dem Protectorat Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin ſtehen⸗ 
den Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten 
tagte heute Vormittag hierſelbſt im Herrenhauſe. Dem Theil des vom 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins, Geheimen Medicinalrath Prof. 
Dr. Leyden erſtatteten Jahresbericht entnimmt die „Poſt“, daß der Bau des 
definitiven Hoſpizes zu Norderney ſo weit gefördert iſt, 1 die Eröffnung 
deſſelben am 1. Juni d. J. ſtattfinden ſoll. Von den Allerböchſt als Bei⸗ 
trag zu den Koſten des Baues und der Einrichtung des Hoſpizes bewillig⸗ 
ten 250000 M. find bereits 226000 M. dem Verein übermittelt worden 
und der Reſt der Summe ſoll geleiſtet werden, ſobald die Abnahme des 
alen ſeitens der Regierung erfolgt iſt. Soll aber der Betrieb in dem 
vollen e Umfange aufgenommen werden, ſo iſt nicht nur eine 
möglichſt große Betheiligung folder Kinder nöthig, welche die fe Iigefepten 
Verpflegungsgelder zablen, ſondern es muß auch noch die Zahl die Vereins⸗ 
mitglieder anwachſen. Ebenfalls ſoll noch in dieſem Sommer das Hoſpiz 


Zoppot, deſſen Bau im vorigen Jahre in Angriff genommen worden iſt, 


m Betrieb über 4 — werden. Geheimrath Leyden ſchloß ſeinen . 
mit dem Ausdruck des lebhafteſten Bedauerns darüber, daß der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, der hanſeatiſche Miniſter⸗Reſident und Bevollmächtigte 
zum Bundesrath, Dr. Krüger, deſſen raſtloſer und hingebender Thätigkeit 
der Verein ſehr viel zu danken hat, durch Krankheit behindert war, ſich im 
5 Jahre ſeiner Mühewaltung im Verein zu unterziehen. . ten 
Theil des Jahresberichts gab dercheneralſecretärdes Vereins, rof. Dr. Ewald. 
Danach ſind in der Zeit vom 1. April bis 1. October v. J. im proutisfifäjen 
oſpiz Norderney 156 Kinder, darunter 30 Berliner Ferien⸗Coloniſten mit 
139 Verpflegungstagen, im Hoſpiz Wyck in Schleswig⸗Holſtein 124 mit 
5547 Verpflegungstagen und im . 2217 Hank Hoſpiz zu Groß⸗Müritz 
in Mecklenburg Schwerin 57 mit 2374 
worden. Nachdem ſodann von dem Schatzmeiſter des Vereins, Bank⸗ 
Director Thorade in Oldenburg er fisiikien, Baer find im ver: 
Mark, für das zu Groß⸗ 
Mark und für den Bau der „Hoſdtze in Norderney und 
Zoppot 418 000 Mark, ı reſp. 52400 Mark aus der Vereinskaſſe verausgabt 
worden, jo daß in derſelben eine Summe von 123 300 Mark verbleibt. 
Bei der darauf erfolgten Neuwahl des aus 17 Mitgliedern beſtehenden 
Vorſtandes wurde der bisherige durch Acclamation wiedergewählt. Die 
Generalverſammlung endete mit der Discuſſion einzelner unbedeutender 
Anträge und der Kenntnißnahme des proviſoriſch für dieſes Jahr vom 
Schatzmeiſter aufgeſtellten Etats, welcher in Einnahme mit 217 900 Mark 
und in Ausgabe mit 177 000 Mark abſchließt. 


Frankreich. 
Paris, 26. April. [Die Affaire Roche.] Die officidfe Agentur 
Havas theilt den Blättern folgende Note, betreffend die verlangte 


proviſoriſche Freilaſſung des Journaliſten Erneſt Roche, mit: 
„Heute ſind der Staatsanwaltſchaft die nöthigen Weiſungen zugegangen, 


g auf daß Herrn Erneſt Roche alle erforderlichen Mittel geboten werden, um 


von der zuſtändigen Gerichtsbarkeit ee proviſoriſche Freilaſſung zu er⸗ 
wirken. Es giebt kein geſetzliches Mittel, in der beſonderen Lage, in 
ber Herr Roche ſich befindet, feine Freilaſſung im abminiftrattven Wege 


Kleine Chronik. 
Breslau, 29. April. 
Aus dem Atelier des Hiſtorienmalers und Profeſſors 


ö Hieronymus Richter in Glatz iſt ſoehen ein für die katholiſche Kirche 


= 


in Penzig bei Görlitz egen Gemälde hervorgegangen, eine Dar⸗ 
ſtellung des „Ecce homo“. 8 Bild wird ſehr gerühmt. Profeſſor 
Richter hat 75 Zeit für die ar katholiſche Kirche in Schreiber hau 
im e * ein Hochaltarbild „Chriſtus, die heilige Hoſtie dar⸗ 
reichend“, ein Seitenaltarbild „Maria vom heiligſten Herzen“ in 
Arbeit. Wle IR „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ geſchrieben wird, verſprechen auch 


dieſe Bilder durch einen eigenthümlich feſſelnden Zug von Gottinnigkeit, 


den Stadtbahnbogen bis zum 
ER ben Nun verfaſſen man Ernſt von 


> Fun 


A der Green 


den der Künſtler ſeinen religiöſen Darſtellungen zu verleihen pflegt, gut 
zu werden. 


Ueber das große Künſtlerfeſt der Berliner Künſtlerſchaft, 
welches ungefähr Mitte Juni im Rahmen des Ausſtellungsparkes 
ſtattfinden wird, entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ einige Mittheilungen. 
Das Feſt wird zum Mittelpunkt den Triumph⸗ und Dankopferzug eines 


ſiegreich heimkehrenden Königs haben und aus drei Theilen beſtehen: dem 


Königs⸗ und Prieſterzuge, aus antiken gymnaſtiſchen Spielen und einem 
Alten Volksfeſte. Die Feſthandlung wird ſich auf dem weiten Plan von 
Pergamon⸗Panorama abſpielen; ein 1 Brolog, 
ildenbruch bitten wird, ſoll d in⸗ 
Be Biden Alsdann wird ſich der aus 600 Perſonen ungefähr be⸗ 

ende Königszug nahen, und zwar von der Gegend des Lehrter Bahn⸗ 

De aus, ſeinen Weg durch den Park und eine an der Ulanenſtraße er: 
richtete Triumphpforte nehmend. Eröffnet wird derſelbe durch ein a 
reiches Muſikcorps, welches von Zitherſpielern, Flötenbläſern dc. begleitet 
7 dieſem ſchließen ſich an: ein ſtattlicher Trupp Soldaten, feldmäßig 
mit ent und Gepäck ausgerüſtet, wohl an hundert Mann, dann kriegs⸗ 
Ben vrer, Parther, Juden ıc., von Soldaten, und zwar nubiſchen 
ogenſchützen geleitet; zu beiden Seiten der Gefangenen tanzen Flöten: 
bläſerinnen und Zambourinfclägerinnen. Es folgen: Waffen und Tro⸗ 
phäen, an langen Stangen ge 15 en, Tragbahren 55 goldenen Rüſtungen, 
Wagen mit erbeuteten Koſtbarkeiten, Belagerungswecke, als da find: 
Mauerbrecher, Steinſchleudern u. f. w., fodann Eiepfanten mit 
thurmartigen Aufbauten, Kameele, Strauße ſ. w., ein Zug von 
wanzig Ochſen mit vergoldeten Hörnern, Ane mit Decken und 
Blumen, ein 5 5 mit Blende Nagl dahinter gefangene 
er und Weiber, von e begleitet, und als Beſchluß ein 
elebter Volkshaufe und eine Schaar Re gentänze aufführender Mädchen. 
un erſcheint der große Triumphwagen des Königs, a cl von vier 
en Roſſen und umgeben von Fackelträgern, Kn ädchen mit 
ſusſtäben und Brautkränzen, ch dem Wagen die aus Fußvolk und 


Ai en, befichenbe Tänigliche eiche Jade Karge id nefangener 
0 ze 0 des Köni dherr 
Müden hinter dem Wagen das G raigr ließlich wü A 5 


ü — eine Reiterwache und nach⸗ 

ſtürmendes Volk. Dieſem glanzvollen Zuge naht 5 * lde zug von 

Tempels herabfteigend; eröffnet wird derſelbe durch den 

Ge be Dlony #3, dem ſich eine Ran 70 in en Ce und 
pheu beft ebenprieſtern anſchließt; dieſen folge 

von über 100 Oßerfohen ſodann Knaben mit Weihrauchgefäßen und Apa 


erpflegungstagen behandelt 


kaiſerlichen Gewächshäuſer. 


Kaum war BERN die Aide in dle Gewächshänſer dagen 


zu verlangen. Wenn 925 Roche 115 ſich im öffnenden Weg betreten 
will und wenn das Urtheil ihm günſtig iſt, ſo könnte er gegen die Mitte 
der Woche in Paris anlangen, um feln Candidatur zu verfechten.“ 

Selbſtverſtändlich iſt dieſer Beſcheid, welchen die Regierung durch 
ihre Agentur ertheilen läßt, nicht nach dem Sinne Rocheforts nnd 
der übrigen Parteigänger Roche 3. Der Chefredacteur des „Intran⸗ 
ſigeant“ tobt, wie es ſeine Gewohnheit iſt. Nicht ganz mit Unrecht 
macht er auf die bekannte Langſamkeit der Gerichte aufmerkſam, welche 
es feinem Mitarbeiter Roche im beiten Falle ermoglichen werde, in 
etwa drei Wochen, vierzehn Tage nach der Wahl vom 2. Mai, nach 
Paris zu kommen. Dem Candidaten Gaulier weiß er es keineswegs 
Dank, daß er ſo großmüthig war, von dem Conſeilspräſidenten die 
Freilaſſung ſeines Mitbewerbers zu verlangen: das ſei Alles nur 
Comödie und die wahren Patrioten würden ſich dadurch nicht be: 
irren laſſen. 


Großbritannien. 


London, 26. April. [Die zur Prüfung der Urſachen der 
Handelsſtockung niedergeſetzte königliche Commiffion] 
hat in der Form eines 300 Foliofeiten ſtarken Blaubuches einen 
zweiten Bericht erſtattet, der aber den lang erwarteten Meinungs⸗ 
ausdruck der Commiſſion über die eigentlichen Urſachen der Handels⸗ 
ſtockung nicht enthält. Das Blaubuch umfaßt lediglich Gutachten von 
Vertretern der vier hauptſächlichſten Induſtriezweige Englands — der 
Eiſeninduſtrie, Tertilinduſtrie, Landwirthſchaft und Schifffahrt — und 
überläßt es dem Leſer, ſich ſelber ein Urtheil zu bilden. Während 
aus dem Blaubuche hervorgeht, daß in jedem der genannten In⸗ 
duſtriezweige in den jüngſten Jahren ein beklagenswerther Rückgang 
zu verzeichnen und wenig oder keine baldige Ausſicht auf einen 
Wiederaufſchwung vorhanden iſt, wird für dieſe Zuſtände der Frei⸗ 
handel durchaus nicht verantwortlich gemacht; im Gegentheil, die 
Theorien der „Fair Traders“ und Schußzöllner werden als Trug: 
ſchlüſſ e bezeichnet. Ueberproduction, oder mit anderen Worten, über⸗ 
große Concurrenz ſcheint überall die gegenwärtige unbefriedigende 
Lage des Handels verurſacht zu haben. Dieſem Uebel würde aber 
nach der Anſicht von Sachverſtändigen durch Importzölle oder Export⸗ 
prämien nicht abgeholfen werden, ja, es dürfte ſich eher verſchlimmern. 
Der Geſchäftsgang iſt im Allgemeinen noch immer ein gedrückter, ob⸗ 
ſchon der Schiffsbau am Clyde und am Tyne, ſowie auch die Schiff⸗ 
fahrt ſich neuerdings etwas gebeſſert haben. In der Eiſeninduſtrie 
geht es aber fo ſchlecht, daß die Hüttenbeſitzer von Südwales, Weſt⸗ 
Cumberland, Nordweſt⸗Lancaſhire, Lincolnſhire und Northamptonſhire 
die Production von Roheiſen einzuſchränken beſchloſſen haben, während 
die ſchotliſchen Hüttenbeſitzer in der Hoffnung auf beſſere Zeiten noch 
fortarbeiten, meiſtens jedsch nur auf Lager, da auch ſie keine Be⸗ 
ſtellungen haben. In Cleveland haben etwa 5000 Eiſenarbeiter 
wegen Lohnreductionen geſtrikt. Die Textilinduſtrie will ſich noch 
immer nicht heben und Lohnherabſetzungen und Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit ſind in dieſer Branche nach wie vor an der Tagesordnung. Im 
Ganzen kann man wohl ſagen, daß die gehoffte Beſſerung bis jetzt 
noch nicht eingetreten iſt, obſchon in Folge der Jahreszeit allerdings 
manche Arbeiter beſchäftigt ſind, die während des Winters unbe⸗ 


ſchäftigt waren. 
Nuß land. 


E St. Petersburg, 23. April. [Die Gewächshäuſer des 
Luſtſchloſſes Jelagin. — Strauß in Petersburg.] In der 
vorigen Woche machte das Dffiziercorps des Garde à cheval-Regiments 
mit Damen aus der Geſellſchaft einen Ausflug nach der Inſel Jelagin, auf 
welcher ſich ein Luſtſchloß der Kaiſerin mit prachtvollen Gewächshäuſern 
befindet. Auf der Inſel Jelagin befindet ſich auch die bekannte Pointe, 
wo ſich allabendlich bei ſchonem Wetter die Créme der Petersburger 
Geſellſchaft verſammelt, um den Sonnenuntergang anzuſehen. Zu 
den Vergnügungen auf der Inſel Jelagin gehört nun der Beſuch der 
Selbſtoerſtändlich iſt es verboten, in 
dieſen Gewächshäuſern irgend welche Blumen oder Pflanzen zu pflücken, 
man kann aber einen Erlaubnißſchein auswirken, einige Andenken an 
den Beſuch der kaiſerlichen Gewächshäuſer mitzunehmen. Natürlich 
rechnet die Direction der kaiſerlichen Gewächshäuſer hierbei auf die 
Discretion der Beſucher und würde ſich wohl gehütet haben, der oben⸗ 
bezeichneten Geſellſchaft einen Erlaubnißſchein auszufertigen, wenn ſie 
geahnt hätte, in welcher Weiſe derſelbe ausgenutzt werden ſollte. 


alben Nach der Begrüßung wird auf einem Altar der ft e 
nig den Göttern ſein Opfer darbringen. Dieſes der erſte Theil des 
Feſtes. Der zweite Theil wird ze gymnaſtiſchen Spielen — Wett⸗ 
lauf, Ringkampf, Lanzenwerfen, © pringen, und zwar frei mit Stangen 
und Bockſprung über Säulen, Fauſtkampf (Arm und Hand mit Riemen 
umwickelt), Kampf in Rüſtungen zu Pferde, Schwertertanz, Wettlauf mit 
brennenden Fackeln und Bekränzung der Sieger durch den König, ſowie 
aus einer Pantomime und aus antiken Tänzen auf dem Forum des 
Olympig⸗Tempels beſtehen. Der dritte Theil ich, ein fich über den 
ganzen Ausſtellungsraum erſtreckendes antikes Volksfeſt: da werden 


in eee frobfinnige Weiſen erſchallen, Taſchenſpieler und Karten⸗ M. 


ſchläger werden ihre Künſte zeigen, Schlangenbändiger die Bewunderung 
der Zuſchauer erregen, Zuckerbäcker, Schmuck- und Thonwagrenhändler ihre 
Waaren ſeilhalten, und ſelbſt für ein „Autiquariat“ wird geſorgt ſein; 
auch an Blumenhändlern, an einem Orakel im egyptiſchen empel, an 
humoriſtiſchen Vorführungen und an einer griechiſchen Schänke wird es 
nicht fehlen. Der Eintrittspreis zu dieſem Feſt, deſſen Wiederholung man 
nicht plant, wird ſich auf 15 Mark belaufen. 


Eugen Iſabey, der berühmte franzöſiſche Genzemaler, 8 nach kurzem 
Krankenlager geſtorben. Derſelbe war im Jahre 1801 als Sohn des be: 
rühmten Miniaturmalers Jean Louis Iſabey in Paris geboren und fand 
an ſeinem Vater den beſten und eifrigſten Lehrer. Eugen Iſabey debut 
im Salon von 1824 mit einigen Bildern und sent eine Medaille. 
Laufe ſeines langen Lebens hat der ausgezeichnete Maler eine ganze Nabe 
von Belohnungen geerntet. Im Jahre 1852 wurde er Offizier der 
Ehrenlegion. 


Chineſiſche Preßfreiheit. Die „Pekinger Zeitung“ 
eben ein Decret des Kaiſers Kuang⸗fu, welches die 8 inf 
und Schriftſtellers Rabe: bi, der geviertheilt werden pur 4 Meaſellätg⸗ 
Der Schriftſteller hatte näml betten duch dle § 


entlicht ſo⸗ 
de raten 


Penſionirter Ehemann. * Frankfurt a. M. wurde in einer 
Gerichtsverhandlung ein Mann nach feinem Stande gefeagt, „Pen⸗ 
ſionirter Saber antwortete er. Nach vielen Hin und Herfragen er: 
fuhr man, daß der Mann von ſeiner Frau, von on er geſchieden iſt, eine 


lebenslängliche Rente von 3600 Mark en erhält. 
| 


otiz. 

Nee 9 daſelbſt ein neues Oratorium] A 
Brcheſter und Orgel des Muſikdirectors Otto 
im dritten Abonnements ⸗Concert des Goncert: 
gelangte und einen großen Erfol erzielte. Lert 
1 wärmſten Beifall und 

ie Fi in den Chören 


Aus Hamburg wird 
für Soloſtimmen, oa 
Beſtändig, „Baldur“, 
vereins zur Aufführun 
und Muſik dieſes Werkes fanden gleichen 
ebenſo 2 derſelbe der Aufführung, 9 — et, d 


wie in den Solopartien eine ausge net e war. r Joſef von Witt 
aus Schwerin ſang den Baldur, "Ser 1 7 bilden den Odin und 
Hödur, und Frau Anna Hil dach die Frigga. 


.... RITA 


e Voten "Bon 8 
C. 72 


ſo machten ſich die Gavallere daran, für ihre Damen die ſchönſten 
und feltenften Blumen abzupflüden. Als der fie begleitende Gärtner 
Einwendungen machte, wieſen die Herren ihren Erlaubnißſchein vor 
und fingen ihm zum Trotz an, die Gewächshäuſer geradezu zu ver⸗ 
wüsten. Der Obergärtner kam und bat um Schonung, proteſtirte, 
erklärte, die Erlaubniß, einige Andenken zu pflücken, ſei nicht gleich⸗ 
bedeutend mit der Plünderung und Verwüſtung der Gewächshäuser, er 
ſagte, daß gewöhnlich die Beſucher rückſichtsvoll genug ſeien, nur ſolche 
Blumen zu nehmen, auf welche die Gärtner ſelbſt hinzeigten. Das goß aber 
nur Oel ins Feuer. Die Herren nahmen es übel, daß ein einfacher 
Obergärtner — nebenbei geſagt iſt Herr R., der Obergärtner der 
Jelaginſchen Gewächshäuſer, ein ſehr gebildeter Mann und bekannter 
Gartenbauer — ihnen Vorſtellungen zu machen wage, und ruhten 
nicht eher, als bis keine Blüthe mehr in allen Gewächshäuſern übrig 
war und der kleine Dampfer, mit welchem die Geſellſchaft gekommen, 
e keinen Platz hatte, um noch mehr Blumen aufzunehmen. 
Die ſchönen ſorgfältig gehegten und mühſam herangezogenen Pflanzen 
ſind zum großen Theile zu Grunde gerichtet, da die hochgeborenen 
Vandalen die Blumen nicht ſorgfältig abſchnitten, ſondern, um ſchneller 
fertig zu werden, auf die unbarmherzigſte Weiße herunterriſſen. Die 
Kunde von dieſer Großthat durchflog wie ein Lauffeuer die Reſidenz, 
und die wirklich gebildeten Klaſſen hoffen, daß ein ſtrenger Verweis 
die Herren und Damen des Pickniks das Ungehörige ihres Benehmens 
fühlen laſſen wird. — Das Tagesereigniß im unferer Reſidenz iſt Die 
Ankunft des Walzerkönigs Johann Strauß. Ganz Petersburg freut 
fi) auf feine Concerte, die bereits am Montag in der Oſterwoche 
beginnen. Meiſter Strauß concertirt unter der Deviſe des Rothen 
Kreuzes. Strauß erhält dafür, daß er in ſechs Concerten den Tact⸗ 
ſtock fährt, die runde Summe von 10 000 Rubeln, und wird ein 
Orcheſter dirigiren, wie man es ſich beſſer kaum denken kann, da es 
aus Mitgliedern der Orcheſter der kalſerlichen Theater gebildet worden 
iſt. Bei den bis jetzt vorgenommenen Proben find Exbellmeifter und 
Orcheſter ausnehmend mit einander zufrieden geweſen. 


Amerika. 

8 [Arbeiterunruhen.] In der Hauplſtadt des Staates 
New⸗Foundland der Dominion of Canada St. John iſſt es zu 
ſehr gefährlichen Ruheſtörungen gekommen. Es find auch hier 
Arbeiter⸗Unruhen zu verzeichnen geweſen, nur mit dem Unterſchiede 
von ähnlichen Bewegungen in anderen Ländern, daß es ſich hier nicht 
um Strikes handelte, ſondern darum, daß den Arbeitern die Gelegen⸗ 
heit zum Arbeiten durch Parlamentsbeſchluß entzogen wurde, und daß 
die Sache hier mehr ins politiſche als ins ſociale Gebiet hinüber⸗ 
ſpielte. Das Unterhaus hatte nämlich den Antrag der Regierung auf 
Fortführung der Eiſenbahnbauten verworfen; daraufhin rotteten ſich 
die Arbeiter zufammen und zogen in hellen Haufen mit einer Fahne, 
auf der das Wort „Railroad“ (Cifenbahn) gedruckt ſtand, gegen 
das Parlamentsgebäude. Die Deputirten, der Speaker an der Spie, 
nahmen Reißaus und die Arbeiter beſetzten nun den Saal, um ein 
Meeting gegen den ablehnenden Beſchluß der Kammer abzuhalten. 
Darauf gingen ſie ruhig auseinander; am anderen Tage indeſſen, da 
man mehrere Verhaftungen vorgenommen hatte, drangen ſie zu dem 
Gefängniſſe, aus dem ſie trotz des Widerſtandes der bewaffneten Macht 
die Feſtgenommenen befreiten. 

Meuterei in einem Zuchthauſe.] In dem in St. Vincent 
de Paul, unweit Montreal gelegenen e wo etwa 1000 Mann 
nsernE (eb Seen N ene n 
%%% übermältinten und feleltei ne) Aichkenn 
16 Wächter wehrlos gemacht waren, nahmen die Meuterer von 12 
Inneren des Gefängniſſes Beſitz. Sie bewaffneten ſich mit den Piſtolen 
der Wächter und bemächtigten ſich alsdann des Gefängnißdirectors, M. La⸗ 
viotette, den ſie mit Stricken banden. Mit Brechſtangen und anderen 
Werkzeugen verſehen, näherten ſie ſich den Wällen, um die Thore des 
Gefängniſſes zu erbrechen. Die auf den Wällen befindlichen neun Wächter, 
welche mit Gewehren bewaffnet waren, befahlen den Verbrechern, ſich nach 
ihren Zellen n Letztere hielten indeß den gefeſſelten Ge⸗ 
fängnißdirector als Schild vor ſich und drangen weiter vor. Laviotette 
rief den Wächtern zu: „Nehmt keine Rückſicht auf mich, Ihr Leute! Gebt 
Feuer! Thut Eure Pflicht!“ Da die Wächter zögerten, wiederholte er 
ſeinen Befehl und die Falun begann. Die Züchtlinge erwiderten das 

euer und trafen dann Anſtalten, den Wall zu beſteigen. Carreveau, ein 
ranzöſiſcher Canadier, wurde, als er die Bruſtwehr erftieg, erſchoſſen. 
Alsdann entipann 5 ein verzweifelter Kampf, aber die Gewehre ſiegten 
Ir ießlich über die Piſtolen. Laviotette wurde ſchwer verwundet. Die 
ächter zielten ſo gut, daß ſie 16 Züchtlinge theils —ññ̃ ͤ—7«3ÆC heils ver⸗ 


ar der ſiegreiche] * Unſere Näthſel. Die Auflösungen der in Nr. 288 unſeres Blattes Unſere Räthſel. Die Auflöſungen * 1 Nr. 288 unſeres Blattes 


eftellten Räthſelaufgaben lauten: Nagel, An r Ger bier 
Einfalt, eine Falte — Bai, Baier. Ain utliche per kla 
gaben haben richlig gelöſt: Felon. — Amor und Bine. — d eas. — 2 
R. S. — B, Friedrichſtraße. — Unte. — doc mals. 8 
BE Ithaka. S Helle Köpfe der 

. in Oels. — Alter Bekannter. — 

merle. — Anna 
am leg Sen, — E. a 
e in e 


Stan 8 4 ey * 2 — 
umgäſte im Café J. — Mem- 

1225 er. — Fo von Moor. — R. 
P. in B. — Die 3 Obertöpfer. — 
Eee P. — Die Ober⸗Kleber P. F. u. 
in 25 — Helle Jungen in L. — Olga, 


— v. W. in L. — 
FC 
in N — A. S. in B.. — G., E. W 15 * F. — 2 äh 
1 Eon 8 3 — 3K ne Geſchwiſter S. as . — Frau 
L. — ee 6. lötzl. — stud. jur. W. in G. — P. M. in 28. J. E. in 
N. — K * n K in A. u. R. — Käthchen Den Felbrom or M. F. — 
M. N. . Stammgäfte des Hotel Mampe. — — S. 
F. u lweſt und L., Berlin. — Piskator in In — kung Rr Nr 7 in N. 
25 Magda — Frau R. B. in K. — Cord. — — Nat. 

en . 0 — Gruß en Gera. Sag, 
en Kaffe — Alter Freund. — 1 rn (Erſt chen h) 
505 eetiſch bei! Cloin. — H. M. in R. aus Wien. — 
; — Eline — Die Hellen 


„Paul, Elſe. — n boabar 
1. U Elſe. R. u. A. vo H Rs 


RR Schweſter⸗Trio. K. in J. — Paula und 


Grit. — Grete T W. — Einj ährig e in B. — Lucifer. — Singendes 
Eichhörnchen. — Wü Kätbſeliebhaber. — Eichhörnchen. ny. 
„Hulda u. Heda. — Othello. — Frau A. K. — Die Andere. — Lorel 


ertrud. — Piccolomini. — Schwefelbande. — 


d the. — 
Heinrich. — Kathrin 1, Weg M. Freund Goethe. — Held 


1 — — Wienerin. — Friedrichſtraße 66. 
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and. ER en Ban Richard 90 ler. 


nn 
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wu & rs 3 RO — — Prinz Eugen. — 
C. 3 fi ett. Ritter Cürt. — 
Le A or. — 2 N 5 l Dierche cher Durſch. — Kränzchen⸗ 
ſchweſter. — Elia D. u. Anna . Schweſtern in Landsberg. — 
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club. — Stud. med. B. in D. — Di 1m 3. —8. — Gertrud in Oels. 
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Waffen nieder und ſuch Kein eh 
ette 
üchtlinge dürften nicht wieder aufkommen. Keiner der Sträß⸗ 
prumgen, Der Kampf hatte zwei Stunden gedauert. 
requirirte Polizei kam erſt nach Bewältigung der Meuterei an. 


Provinzial-Zeitung. 


N 5 Breslau, 29. April. 

»Das Königliche Friedrichs⸗Gymnaſium iſt am 1. d. Mts. in 
die Verwaltung des Staates übergegangen. Die officielle Uebergabe des 
Gymnaſtums an den Staat fand heute ſtatt. . 

„Herr Fürſtbiſchof Dr. Herzog begiebt ſich, der „Schl. Volks⸗Ztg.“ 
ufolge. — theils zur seebolung, theils weil eine öftere Anweſenheit in 
Lein öfterreichifchen Bisthums⸗ Antheile nöthig erſcheint — heut nach 

nesberg, von wo er gegen Ende Mai nuch Neuen gedenkt. 

der An voce reiſt der Herr Fürſtbiſchof nach Beuthen in Ober⸗ 

leſien, um die neue Trinitatiskirche daſeldſt zu confecriren und die hei⸗ 
ge Firmung zu ſpenden. 


verwundete 
linge iſt en 
aus Montreal 


20, über ahre 2. — Es fi 
Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, 


§ Sagan, 28. April. Zur XV. Propinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Nach Schluß der n . 
Bading fand im Saale des Schützenhauſes ein gemeinſames Diner ftatt. 
Fiese rachte nach dem allgemeinen Geſange des Liedes „Deutſchland 
utſchland über Alles“ der königliche Landrath Strutz den Toaſt au 
den Kailer ans. Ferner toaſtete Lehrer Töpler: Breslau auf den Herrn 
Cultusminiſter v. Goßler, Lehrer Görlitz Liegnitz auf die Stadt Sagan. 
Bürgermeiſter Würfel auf die ſchleſiſche Lehrerſchaft, Seminardirector 
Spobrmann auf den ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrerverein, Kreisſchul⸗ 
inſpector Dr. Hörnlein auf den Peſtalozzi⸗Verein, Rector Dümchen auf 
die beiden Landtagsabgeordneten v. Zedlitz und Schmidt ⸗Sagan, denen 
insbeſondere das Fust andekommen des Lehrerpenſionsgeſetzes zu verdanken 
jet u. ſ. w. Außerdem trugen mehrere Tafellieder, ſowie die Muſikvorträge 
der Erddbcapelle unter Leitung des königlichen Muſikdirectors Theubert 
ur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Von den ſonſt gebotenen Genüſſen 
ei hervorzuheben eine Feſtvorſtellung im Apollo⸗Saale am Montag Abend, 
ein Feen der Stabtcapelle am Dinstag Abend, Orgelvorträge des 
Organiſten Böhm in der Gnadenkirche und die Beſichtigung des herzog⸗ 
lichen Schloſſes und des Parkes. — Von beſonderem Intereſſe war ferner 
die im königlichen Seminargebäude arrangirte Lehrmittel⸗Ausſtellung. 
Neben den zahlreichen Lehrmitteln des Seminars waren ausgeſtellt eine 
dynamoselektriſche Handmaſchine und ein Magnetringinductor vom Prä⸗ 
eſſions⸗Mechaniker Ferdinand Ernecke in Berlin, ſchleſiſche und branden⸗ 
burgiſche Conchilien und Wespen vom Kreisſchulinſpector Dr. Hörnlein, 
Schmetterlinge und Käfer vom Seifenfabrikanten Harmuth, Bücher, 
Karten und ilder aus Hirt's Verlag und von den Buchhandlungen 
Dauſtein und Schäfer, Schreib: und Zeichen⸗ÜUtenſilien von Lithograph 
Scham berg x. In den Sectionsverſammlungen, welche zwiſchen den 
Hauptverſammlungen abgehalten wurden, hielt Seminarlehrer Hödtke 
unter Vorführung des Magnetringinductors und der Dynamo⸗Maſchine 
einen Vortrag über Inductionsſtröme. Seminarlehrer Springer ſprach 
2 den reg des Zeichenunterrichts in der Volksſchule, in welchen 
e Zöglinge des tefigen Seminars eingeführt werden. Dieſer Lehrgang 
ſchließt ſich, wie die Woll auögelegien Zeichnungen bewieſen, an die 
erſte Abth des Wegweiſers für den Zeichenunterricht von Profeſſor 
Domſchke an und berückſichtigt gleicgeitig die Forderungen der „Allge⸗ 
meinen Beſtimmungen“. Schließlich ſei erwähnt, daß von der geſtern 


tagenden Hauptverſammlung auch ein Dankestelegramm an den Abgeord⸗ 1 


nelen Knörcke in Berlin abgeſandt wurde. Am heutigen Tage verließen 
uns die Gäſte mit dem Ausdruck der Anerkennung und des Dankes für 


A Breslau, 29. April. [Von der Börse.] Die telegraphischen 
Nachrichten aus Athen wirkten auf die Börse verstimmend. Die Course 
auf fast allen Gebieten haben weitere Einbussen erlitten. Die Tendenz 
für Laurahütte-Actien war schwankend; nach mattem Anfang konnte 
auf bessere Berliner Notirungen der Cours einen kleinen Aufschwung 
nehmen, 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
83,15—83 bez,, Russ. 1880er Anleihe 87—-86,75 bez., Russ. 84er Anleihe 
98,65—-98,50 bez, Oesterr. Oredit-Actien 468—466 bez. u. Br., Verein. 


Königs- und Laurahütte 72,35—73,50—73 bez., Russ. Noten 201,25—2%01 
bez. u. Br., Türken 14.85 bez. c 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolre Telegr. Bureau.) 


N 29. April, 11 
een, Schwach 55 Min. Orodit-Actien 466, 50, Diseonto- 
Berlin, 29. Apr), 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 466, —. Staats- 
. de Noten Laurahütte 72, 40. 1880er 
Russen 86, 60. Russ. o 22 Apros. Ungar. Goldrente 83, —. 
ehe II. 61, 40. Mainzer 92, 20. 


| 


1884er Ru 98, 50. 
213, . on" 
‚Wien, 29. April, 10 Uhr 10 Min, Oreait 
Oredit-Actien -.., = Staatsbahn — Ms eng 2 8 ane, 
= Oesterr. Papierrente tentg 10 Baeten 61, 75. Oesterr. Gold- 
te —, —. 40% ungar. Goldrente 103, 52. Ungar. Papierrente —, —. 
ra Schwach. 1 | f 
Wien, 29. April, 11 Unr 10 Kin. Pradit-Action 288, 60. Ungar. 
, Staatsbahn 287, 70. Lombarden 108,75. Galizjer 205. 75 
Oesterr. Papierrente 85, Marknoten 611 75. „ Goldrente 
car. Papierrente 94 95. 


—, —. 4%, ungarische Goldrente 103, 55. 
Elbthalbahn 151, —. Still, 5 
ril, 1 Credit-Actien 232, 50. 
® 
Anleihe 1872 _, _., 


Frankfurt a. M., 29. Ap 
2 191, 25. Galizier 166, 75. 10 
Kialieneni#t> 29. April. 30% Rente —, —. Marge m 
1873er Russen 980%. 


— —. 


Staatsbahn —, —. Lombergen 
Wetter: Naben April. Consols 100, 13. 


— —. 


— — 


„ſentſchädigung zu leiſten. 
„glieder an, die zumeiſt verarmt und beſonders durch die Ueberſchwemmung 


erhandlungen der XV. Provinzial⸗Lehrerver⸗ N 


die pen 6 18 1855 Vürt n der Stat Sa an emäl bl e Auf 
nahme . der Verf erung, daß A 9 2 En und 
Stunden ſtets in freundlicher Erinnerung bleiben werden. 


+ Patſchkau, 27. April. [Eine bedrängte Gemeinde.] Als 
vor 12 Jahren die Bahnſtrecke von Camenz über Patſchkau binaus 
ebaut wurde, herrſchte unter den Bewohnern große Freude — wie anders 
eht es heute aus! — Bei Anlegung des Bahnhofs wurde gleichzeitig vom 
Bahnhof aus eine Straße gebaut. Es wurde mit der damaligen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und der hieſigen Stadtverwaltung ein Vertrag ab⸗ 
eſchloſſen, wonach die Eiſenbahnverwaltung gegen eine nicht unbedeutende 
. die ſie von der Stadt erhalten, die Anlegung und die Be⸗ 
Keine er Straße übernahm. Der Bahnhof, ſowie die zu demſelben 
hinführende Straße liegen auf Kattersdorfer Terrain. Der qu. Weg 
wurde, da derſelbe von keiner Seite eine Ausbeſſerung erfuhr, vor ſechs 
ren im e wieder neu hergeſtellt. Als vorläufig Ver⸗ 
pflichtete wurde die Bahnverwaltung herangezogen. Man glaubte, dieſelbe 
würde ſich, da der Weg einzig und allein im Intereſſe der Bahn angelegt 
worden war, dabei beruhigen. Die Bahnverwaltung wurde jedoch gegen 
die Adjacenten klagbar, weil ſie, die Bahnverwaltung, nur die Verpflich⸗ 
tung zur Anlage, nicht aber zur dauernden Ausbeſſerung des Weges an⸗ 
erkennen wollte, und das letztere um ſo weniger, als nachträglich auch der 
Kreis⸗Ausſchuß zu Münſterberg die Straße als eine öffentliche anerkannt 
habe. Daraufhin gewann die Bahnverwaltung in allen Inſtanzen den 
Proceß und die Adjacenten haben nun die Roten und die Straßenbau: 
Der Gemeinde Kattersdorf gehören kaum 15 Mit: 


vor drei Jahren in eine troſtloſe Lage verſetzt worden ſind. Von dieſen 
Leuten nun verlangt man die Koſten für die Anlage und Inſtandhaltung 
einer Straße, von der ſie ſelbſt keinen Nutzen haben. Ende voriger Woche 
erſchien bei den Betheiligten der Gerichtsvollzieher und nahm, da Zahlung 
nicht geleiſtet werden konnte, die Pfändung vor und zwar in Beträgen 
von 314 bis zu Mark. Sämmtlichen Gepfändeten iſt Aufſchub zur 
Zahlung bis zum 11. Mai gewährt. 


=ch= Oppeln, 28. April. [Neue 5 Die hier früher be⸗ 
ſtandene Maurer⸗Innung iſt bereits vor etwa ahren deshalb einge⸗ 
gangen, weil die wenigen ihr angehörigen Mitglieder mit Ausnahme eines 
Meiſters nach und nach verſtorben ſind und neue Mitglieder ſich nicht ge⸗ 
meldet haben. Auch die bis jetzt vorhanden geweſene Zimmer⸗Innung 
zählte nur noch zwei Meiſter. In Folge deſſen ſind die hieſigen Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter F und haben ſich nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 18. Juli 1881 zu einer Innung vereinigt. Das unterm Sten 

ovember v. J. berathene Innungsſtatut hat nunmehr nach den noch er⸗ 
forderlichen Abänderungen die Betätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten 
und iſt der hieſige Magiſtrat zur Aufſichtsbehörde der neuen Maurer: und 
Zimmer ⸗Innung beſtimmt worden. 


+ Roſenberg OS., 29. April. [Urlaub.] Der Kgl. Landrath von 
Wolff hierſelbſt hat einen von ihm nachgeſuchten Urlaub vom 8. bis 
29. Mai erhalten, während deſſen er in den erſten 8 Tagen von dem Kreis⸗ 
Deputirten, Landrath a. D. von Studnitz auf Schönwald, in der übrigen 
Zeit von dem Kreis⸗Secretair Schindler vertreten werden wird. 


Rybnik, 28. April. [Beurlaubung.] Dem Königl. Landrath 
Gemander hierſelbſt iſt von dem een e Grafen von 
Na ſchler zu Oppeln vom 3. k. M. ab ein vierwöchentlicher 

rlaub zum Gebrauche der Kur in Carlsbad bewilligt worden. Seine 
Vertretung im Amte erfolgt während der erſten 2 Wochen durch den Kreis⸗ 
Secretär Altdorfer, demnächſt durch den Kreis-Deputirten Thanheiſer 
in Rogoisna. 


a. Ratibor, 28. April. e Feuer. — Unglücksfall.] Heute 
Vormittag find die Gemeinden Altendorf und Proſchowitz, welche 
in unmittelbarer Nähe von Ratibor liegen, von einem großen Brand⸗ 
unglück heimgeſucht worden. Um 10%, Uhr brach in der Zimnp'ſchen 
Beſitzung Feuer aus, das bei dem Windſturme rapide um ſich griff. 
Binnen 10 Minuten ſtanden auf einer Strecke von 600 Schritt vierzehn 
Beſitzungen mit achtzehn Gebäuden, darunter der maſſive und 
mit Zink gedeckte Dorfkretſcham, in Folge des Flugfeuers in Flammen. 
Das Feuer hielt ſich zuerſt auf der linken Seite der Chauſſee, dann ſprang 
es auf die andere Seite, wo es ein Wohnhaus ergriff. Von den Be⸗ 
ſitzungen iſt mehr als die Hälfte nicht verſichert, gegen 40 Familien find 
durch den Brand obdachlos geworden. Leider wird ein Sjähriges Kind des 
Stellenbeſitzers Rezniok vermißt, doch hofft man, daß daſſelbe nicht in 
den Flammen umgekommen iſt, ſondern ſich bei der herrſchenden Ver⸗ 
wirrung nur verlaufen hat. Eine Anzahl Pferde, Rinder und Schweine 
ſind zum Theil verbrannt, zum Theil davongelaufen. Als erſte an der 
Brandſtelle erſchien die Dorf e von Boſatz⸗Oſtrog⸗Plania, ihr 
folgte die ſtädtiſche und die Dorf⸗ Feuerwehren der Umgegend mit circa 
5 Spritzen. Die Thätigkeit der Löſchmannſchaften konnte ſich nur darauf 
beſchränken, die gefährdeten Beſitzungen zu ſchützen. Dies gelang auch 
vollkommen. Die ſtädtiſche Feuerwehr hatte gegen 1500 Meter Schläuche 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. April 1886. 


Berlin, 29. April. 
Elsenbahn-Stamm-Aotſen. 
Cours vom 29. | 28. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 70 92 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30) 83 90 
Gotthard-Bahn..... 107 90 108 — 
Warschau-Wien.... 247 20 247 — 
Lübeck-Büchen .... 153 70 154 — 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 66 10 
Ostpreuss. Südbahn 122 80/123 — 
Bank-Actien, 

Bresl. Discontobank 89 —i 89 20 
do. Wechslerbank 100 70/100 90 
Deutsche Bank .. . 155 20/155 25 
Dise.-Command. ult. 213 —|215 60 
Oest. Credit-Anstalt 465 — 469 50 
Schles. Bankverein. 104 —|104 30 
Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — 
do. do. St.-Pr.-A. 99 —| 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 90/110 30 
do. verein. Oelfabr. 59 20, 59 20 
Hofm.Waggonfabrik -— —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt.. 87 50 
Schlesischer Cement 123 75!123 75 
Bresl. Pferdebahn. . 134 201134 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 — 68 — 

125 50 . 10 


Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 29. 28 
Posener Pfandbriefe 101 30101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 70103 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 101103 10 
do. do. 8.1 105 — 105 — 

Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 501103 50 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 —|100 — 
66 — do 4½% 103 60 
do. 414% 1879 106 101108 20 

R.-O.-U.-Bahn 4% li. 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 97 30 
Oest. 4% Goldrente 92 60 

do. 4½% Papierr. 
do. 4,00 Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose * 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente.. 80 10 80 20 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 63/161 85 


Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Learahflite 3 71 N 
do. 4 ig. 
140 g 


— 


101 101 — 


. Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 20195 50 Russ. Bankn. 100 SR. 200 25 
— — Oberschi. Eisb.-Bed, 32 70 32 — 40. per alt 200 50201 -— 
2 en, 29. April. [Schluss-Course.] Gedrückt. Schl. Zinkh, St.-Act. — | — — Wechsel. 
Cours Yom ö vom 29. | do. St-Pr.-A. 120 — 119 70 
8 29. 28. Cours 2 1. Steinsalz. 33 20| 33 10 Amsterdam 8 T. 19 —ı — — 
IS6ter Loose... _ | — jünger. Golärente. 105 2510 % neee London! Letrl. 8 F. 20 40% — — 
1 it-Actien .. 297 7 I . 14% Unger. Goldrente 103 5 = 62 Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. 20 32% — — 
Oredi 57 10 289 20 |Papierrente......-- 85 25, 88 60 Deutsche Reichsanl. 106 10|106 20 | Paris 100 Frs. 8 F. 81 25) — — 
Unger Br == I1—-— [8überrente ......-- 85 20.128 10 Preuss. Pr.-Anl. de55 141 — 141 10 Wien 100 El. 8 T. 161 500161 80 
Anglo A.-Cert. 237 — — [London 126 114 20 Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 60 do. 100 Fl. 2 M. 160 700161 — 
St. Eis, pigenb., 108 — 288 60 |Oesterr. Goldrente . 114 #0 5 02 e. 32½ % cons. Anl. 101 40|101 50] Warschanl00SRST. 200 70|&0 75 
Lomb. = 110 — Ungar. Papierrente. 94 70 80 Privat-Discont 1 0%. 
Nanoleonsd’er. 2%05 50 |Eibthalbahn.. .... 150 75[152 & 
8 


10 02½ | Wiener Unionbank. 
61 75 | Wiener Bankverein 


—— — m 


Die größte Gefahr war nach 3 Uhr vorüber. Noch jetzt fteigen aus den 
Trümmern Rauchwolken auf. Die Felder ringsum ſind mit Möbeln, 
Kleidungsſtücken ꝛc. beſäet. Die ganze linke Seite der Hauptſtraße, mit 
Ausnahme einzelner maſſiv gebauter und daher vom Feuer verſchonter 
Häuſer, beſteht aus einer Reihe rauchender Trümmerhaufen. Auch eine 
alte, ehrwürdige Zeugin gar mancher Brandunfälle iſt zum Opfer gefallen, 
eine zwiſchen Nr. 110 und Nr. 112 ſtehende, mehrere hundert Jahre alte 
Linde, die kaum drei Männer umſpannen konnten. Bis auf drei Meter 
ihres Stammes iſt fie geknickt und wie aus einem Krater dringt die 
Flamme aus dem hohlen Stamme. — Der ſtarke Sturm riß heute 


Vormittag in der Vorſtadt Neugarten das Dach eines Neubaues herunter. 


Ein unter dem Dache ſtehender Arbeiter wurde ſchwer, zwei andere leicht 
Be Ob Jemand dies Unglück verſchuldet hat, iſt noch nicht feſt⸗ 
geitellt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Warſchan, 29. April. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung 
des Finanzminiſters Bunge an das hieſige Börſencomité iſt die Ge⸗ 
währung einer Ausfuhrprämie für Zucker nach dem europälſchen Aus⸗ 
lande unter Wahrung der bisherigen Principien mit 80 Kopeken pro 
Pud bis zum 1. Juli d. J. verlängert. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 29. April. Einer Meldung hieſiger Blätter zufolge wur⸗ 
den bei dem geſtrigen Brande in Mähriſch⸗Friedland 60 Häufer, 
darunter die Schule und das Gemeindehaus, eingeäſchert; acht Men⸗ 
ſchen ſind verunglückt. 

London, 29. April. In Folge des ſtarken Ueberhandnehmens 
des Räuberunweſens in Birma befahl Lord Dufferin, daß ſofort vier 
indiſche Regimenter nach Rangun abgehen, von wo dieſelben in das 
Innere des Landes vorgehen ſollen, um erforderlichenfalls die Inſur⸗ 
genten zu unterdrücken. 

Athen, 28. April. Auf dem Conſtitutionsplatze fand heute eine 
Kundgebung ſtatt, welche in großer Ruhe verlief. Es wurden mehrere 
Reden gehalten, worin die Regierung aufgefordert wird, dem Drucke 
der Mächte nicht nachzugeben. — Der Kriesminiſter demiſſtonirte. 

Athen, 29. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: In der Be⸗ 
antwortung der Anſprache einer Deputation von Bürgern ſoll geſtern 
der Miniſterpräſident Delvannis erklärt haben, er habe keinerlei Ver⸗ 
ſprechen, daß Griechenland abrüſten werde, abgegeben, weder Frank⸗ 
reich noch einer anderen Macht gegenüber. Die Mediation Frank⸗ 
reichs habe er nur unter der Bedingung angenommen, daß die 
griechiſche Frage in naher Zeit geregelt werde. Delyannis fügte hinzu, 
wenn die griechiſchen Forderungen nicht baldigſt befriedigt würden, 
werde die Regierung den Krieg nicht ſcheuen und den Mächten erſt 
nachgeben, nachdem deren Schiffe die griechiſche Flotte in den Grund 
gebohrt, oder die griechiſchen Städte bombardirt haben würde. 


Handels-Zeitung. 


R. B. Oppeln, 28. April. [Die Handelskammer für den 
Reg.-Bez. Oppeln] hielt heute ihre 17. öffentliche Plenarsitzung in 
Form’s Hötel hier ab, wozu 25 Mitglieder erschienen waren. Herr 
Geh. Commerzienrath Doms-Ratibor eröffnete dieselbe um 1½¼ Uhr mit 
der Mittheilung von dem Ableben des Vertreters des Kreises Pless, 
Hüttenbesitzers Schmula, dessen Andenken die Anwesenden durch Er- 
heben von den Plätzen ehrten. Ferner zeigte der Vorsitzeude die er- 
folgte Wal der Herren Generaldirector Barnewitz (tür Kreis Tarno- 
witz) und Fritz Friedländer (für Kreis Gleiwitz) an und machte u. A, 
bekannt, dass die Ober-Postdirection zu Oppeln in Folge diesseitigen 
Antrages in Aussicht genommen habe, den auf der Strecke Kattowitz- 
Dzieditz bezw. Oswiecim zum Anschluss au den Krakau-Wiener Nacht- 
schnellzug im Sommer verkehrenden Abendzug zur Beförderung vom 
Briefen zu benutzen. Auch habe die Handels- und Gewerbekammer 
für Schlesien zu Troppau die Kammer benachrichtigt, dass sie die Vor- 
nahme der s. Z. vorgeschlagenen Enquöte, betreffend eine Zollunion 
zwischen Deutschland und Oesterreich, leider auf eine spätere Zeit zu 
vertagen sich genöthigt gesehen habe. Auf Vorschlag der 1. Abthei- 
lung wurde Herr Domänenrath Klewitz als Delegirter zu dem am 12. 
Juli d. J. stattfindenden Gewerbetage gewählt. — Zur beabsichtigten 
Einführang einer Polizeiverordnung im Reg.-Bez. Oppeln, betreffend 


Letzte Course. 

Berlin, 29. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Zreslauer Zeitung.] Erholt. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 

Oesterr. Oredit. ult. 465 470 — | Gotthard ....... ult. 107 50107 
Disc.-Command. ult. 213 — 215 75 Ungar. Goldrente ult. 83 12] 83 
Franzosen ult. 382 50 385 5 Meinz-Ludwigshaf. 92 25 
Lombarden ult. 176 500178 — 86 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 15 97 12 
Labeck- Büchen, ult. 153 — 153 62 61 12 
Dortmund - Gronau- 73 25 
Enschede St.-Act.ult. 64 87 65 62 82 50 
Marienb.-Mlawkault 51 — 50 75 200 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 —| 83 — 98 25 98 87 
ea 79 75! 80 75 


Produeten-Börse. 

Berlin, 29. April, 12 Uhr 25 Mm [Aafangs-Course,) Weizen 
(gelber) April-Mai 152 75 Sept.-Oct. 160, 50. Roggen April-Mai 132, —, 
Sept.-Oct. 137, 50. Rüböl April-Mai 41, 60, Sept,-Oct. 43, 20. Spiritus 
April-Mai 36.30, August-Septbr. 38,60. Petroleum April 22,50. Hafer 


87 
25- 


Italiener 

Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


April-Mai 128 —. 
Berlin, 29. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29 28. 
Weizen. Besser. RU bö l. Besser. | 
April-Mai......- 153 75 152 50 April-Mai.. .... 42 101 41 50 
Septbr.-October.. 161 25160 50] Septbr.-October.. 43 9u| 48 10 
Roggen. Besser, 
April-Mai 132 50131 75J8piritus. Besser. N 
Juni-Juli........ 134 50133 75 | loco............ 25 50 35 30 
Septbr.-October.. 138 — 137 251 April-Mai ....... 36 40 36 — 
Hafer. Juni-Juli... .... 37 10 36 7 
April-Mai ....... 128 751128 — | August-Septbr. .. 38 80] 38 40 
Mai-Juni.......+ 128 751128 — % 
Stettin, 29. April, — Uhr — Min, 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29 28. 
Weisen. Fest. Rüböl. Unveränd. 1 
April-Heli. 156 155 50 April-Mai ...... 42 — 42 — 
Septbr.-Oetober . 162 — 161 — | Septor.-October.. 44 — 44 
55 
Roggen. Fest. Spiritus. es 
A er 198 501128 — lo 25 — 24 20 
Septbr. Oetober . 133 — 133 50] April- Mai 35 — 35 90 
Juni-Juli .% 36 30 37 8⁰ 
betroleum. August-Septbr. 28 . 
R 11 251 11 25 


Concurs-Eröflnunge enger in Aachen, 
Nachlass des Lotterie- 


1 N70 3 Stolp 
chlesien: Seifen- un j 3 
Breslau (in nicht eingetragener r p ger Firma); Wohnung und 
Geschäftslocal: 18 11 Xr. 71; Coneurs-Verwalter: Kaamann 
Carl Michslock; Termin: 18. Mal. 


Parfürmeriewaarenhändler J ulius Ende zu 


= 
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ausgelegt; über 100 Mann Soldaten waren während des Brandes thätig. 


* 


* 


ı Fleischtr Wagen ete Handelskammer- 
jecretär Kutschbach, dass der vom Herrn Regierungs-Präsidenten aus- 
gesprochene Wunsch, in die Regelung der Sache einzutreten, nur mit 
Freuden zu begrüssen sei und es sich nur darum handle, ob die vor- 
liegenden, für den Kreis Tost-Gleiwitz vom Herrn Landrath v. Moltke 
unterm 2. December v. J. erlassenen diesbezüglichen Vorschriften für 
den ganzen Regierungsbezirk genügen dürften. Dem Antrage der 2. Ab- 
theilung, den Transport von Fleisch nur auf sauberen Wagen oder Karren 
zuzulassen, welche mit Zinkblech oder verzinntem Eisenblech inwendig 
ausgeschlagen und ausserdem mit einem weissen leinenen Tuche zur 
Umhüllung des Fleisches versehen seien, sowie das Sitzen anf und un- 
mittelbar neben dem Fleische dem Führer und jedem Begleiter des 


spo 


2 Wagens bei Geldstrafe bis zu 30 M. zu untersagen, endlich auch anzu- 
* ordnen, dass alles Fleisch, welches in Mulden etc. ausgetragen werde, 
fir mit einem grossen sauberen Tuche vollständig zu verdecken sei, 
Stimmte das Plenum bei. — Dagegen lehnte letzteres den Antrag, den 

6 zu Commissionssitzungen einberufenen Mitgliedern Reisekosten zu ge- 


Be" währen, nach dem Referate des Herrn Domänenraths Klewitz gemüsss 
1 dem Beschlusse der 1. Abtheilung ab. — Der Voranschlag des Etats 
2 der Handelskammer pro 1886/87 mit einer Einnahme von 20323 M., 
bei einem ferneren pre der Gewerbetreibenden aus Handelsklasse 
A. I und II von 10 pot. der Steuer, und mit einer Ausgabe von 18865 
Mark wurde nach dem Berichte des Herrn von Prondzynski von der 
Kammer genehmigt, auch dieser zum Kassenenrator wiedergewählt, — 
Nach dem Referate des Herrn Generaldirectors O. Menzel genehmigte 
die Versammlung den von dem Gesammtvorstande und einer Redactions- 
commission geprüften Jahresbericht pro 1885 mit geringen Abände- 
rungen nach kurzer Debatte, an welcher sich die Herren: Ollendorfi, 
Meier, Kutschbach, Doms, Schimmelfennig, Barnewitz, v. Prondzynski, 
Hegenscheidt und Steinitz betheiligten. — Betreffend den Antrag, 
Zahlung der Zölle an der österr.-ungarischen Grenze in preussischen 
bezw. deutschen Banknoten beschloss die Kammer nach dem 
Bericht des Herrn Steinitz, dem Antrage der 3. Abtheilung ent- 
sprechend, mit der Handelskammer in Troppau die Angelegenheit weiter 
zu verfolgen; sollte diese Kammer zu einem weiteren Vorgehen an's 
‚österr. Ministerium nicht geneigt seiu, so solle diese Sache aufsich be- 
ruhen bleiben. — Ueber die Petition von Neustädter Handwerkern ete, 
betr. die Vermehrung der Jahrmärkte, wurde nach dem Referate des 
Herrn Croce- Neisse, entgegen dem Antrage des Herrn Pinkus, beschlossen, 
nach dem Antrage der Commission, der königl. Regierung eine Ver- 
mehrung der oberschlesischen Jahrmärkte ich zu empfehlen. Herr 
Hauptmann a. D. Schimmelfennig erstattete darauf Bericht über die 
Sitzungen des Deutschen Handelstages am 12. und 13. März d. J. in 
Berlin, denen er als Vertreter der Kammer beigewohnt hatte, und hob 
hervor, dass gerade das Votum der Breslauer Vertreter zur Ablehnung 
seines Antrages, durch Aufnahme der Canalisirung der oberen Oder bis 
Cosel eine Vervollständigung der Canalvorlage für erforderlich zu er- 
achten, geführt habe. — Ueber die bisher von der Kammer, betr. Zu- 
lassung nachträglicher Anweisungen der Versender bei Wagenladungs- 
ütern gethanen Schritte, machte derselbe Referent nur Mittheilnng mit 
5 Bemerken, dass vorerst eine Antwort auf unsere diesbezügliche Ein- 
abe von Ende Febrnar abzuwarten sei. — Ueber die Anträge: a, der 
andelskammer zu Braunschweig, eine gleichmässige Construction der 
Güterwagen (mit 22 qm Bodenfläche) auf Eisenbahnen anzustreben, 
b. der Handelskammer Harburg, betr. die beabsichtigte Erhöhung des 
Einfuhrzolls auf Fettstoffe in Öesterreich-Ungarn, wird nach den Refe- 
. raten der Herren Ollendorff und Prager zur Tagesordnung übergegangen. 
Er Bezüglich des Antrages, den in Aussicht genommenen russischen Zoll- 
Be massregeln gegen die Einführung von Roheisen etc. mit allen zu Ge- 
1 bote stehenden Mitteln entgegenzutreten, wurde nach dem Referate des 
Hlerrn Generaldirector Meier beschlossen, die Angelegenheit auf die 
Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung zu stellen und die 3. Abthei- 
lung zur Einleitung der nöthigen Schritte zu ermächtigen. — Der letzte 
Antrag: von den Verhandlungen der offciellen Sitzungen der Kammer 
stenographische Berichte anzufertigen, wurde nach dem Berichte des- 
selben Referenten auf Antrag des Herrn Steinitz abgelehnt, 
. „ Oosterrelohlsch- ungarischer Zuckertag. Man telegraphirt der 
Neuen Freien Presse“ unterm 28. April cr. aus Prag: Die Versamm- 
2 ung österreichisch ungarischer Zuckerfabrikanten ist ausserordentlich 
zahlreich besucht. Der Versammlung wird folgende Resolution vor- 


* C e 
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enthaltenen Detailbestimungen, welche die wirksame Controle nicht zu 
fördern geeignet sind, wohl aber die freie Bewegung in den Fabriken 
in der schädlichsten Weise hindern würden, müssen den Anträgen der 
Experten gemäss zweckentsprechende Abänderungen erfahren; 4) bei 
der Aufrechthaltung der mit den Grundsätzen der Billigkeit nicht in 
Einklang zu bringenden Bestimmungen des $ 53 müsste eine Stockun 
im Betriebe der Fabriken und in deren Gefolge eine schwere Schädi- 
gung der TEEN und unberechenbare Fluctuationen der Preise 
eintreten.‘ 


.. * Erträgniss der n Umsatzsteuer. Die Uebersicht über 
die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchssteuern in der Zeit vom 
I. April v. J. bis Ende März d. J. ergiebt für den Posten „Kauf- und 
sonstige Anschaffungs geschäfte“ ein Erträgniss von 4 363 143 M.; danach 
hat der März allein 1011838 M. eingetragen und war somit der stärkste 
seit Inkrafttreten des neuen Gesetzes, offenbar in Folge des lebhaften 
Börsengeschäfts im März. Die Einnahmen aus dem Verkaufe von 
Stempelzeichen für die procentuale Umsatzsteuer betrugen sonach: im 
October 973 166 M., im November 511 063 M., im December 570 554 M., 
im Januar 614043 M., im Februar 682 479 M., im März 1011838 M. 


* Bassins für Spiritus. Die „Königsb. H. Ztg.“ berichtet, dass in 
den letzten Tagen in Königsberg per Bahn Rohspiritus aus Pommern 
angekommen ist und zwar zum ersten Mal in Bassins, deren jedes 
10 000 Liter enthielt. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 18. bis 24. April e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 151000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
75850 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via 
Oels, 19320 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 
247 470 Klgr. (gegen 280500 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 70200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
112 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 158 510 
Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 20400 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 361 110 Klgr. (gegen 588 100 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. von der Oberschlesischer Bahn und deren 
Seitenlinien, 104700 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
43 009 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 157 869 
Klgr. (gegen 112920 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 110500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5100 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 81 944 Klgr. über die 
Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15240 über die Breslau- 
Freiburger Bahn, im Ganzen 212 784 Klgr. (gegen 161 900 Klgr. in der 
Vorwoche). j 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kigr. von 
der Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, im Ganzen 30000 Klgr. 
(gegen 25000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10500 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 67000 
Kler. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 15000 Klgr, von der Ferdinand-Nordbahn über 
Oderberg, 37 700 über die Breslauer-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 Kler. 
von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 15 170 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40400 Klgr. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 148 270 Klgr. (gegen 191 400 
Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts. 

Roggen: 9090 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 100 Klgr. 
nach der Rechte-Öder-Ufer-Bahn, 20200 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Bahn, 10100 Kigr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahr. nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 49 390 
Kigr. (gegen 20 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 5000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (gegen 25 000 
Kler. in der Vorwoche). 

Hafer: 10140 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Bahn (gegen 
32750 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 5000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10000 
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Emilie Wettſtein, a Freiin 
v. Schönaich, Bromberg. Herr 
Prem.⸗Lt. Hermann Abeking, 
Berlin. Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
g. D. Auguſt Felſcher, Hirſchberg 
in Schleſien. 


Ich habe mich Gartenstrasse 37, 
e Agnesstrasse, niedergelassen, 


Dr. Max Berliner, 


Fabrikdirector Curt Hilde pract. Arzt. 6902 
Gerahmt 7 ie 13 
ider n Hochzeitsgeschenk en kunktnenun Lichtenberg, 


Soolbad Königsdoril-Jastrzemb 08. 


(Bahnſtation 


oslau — Poſtverbindung.) 


Eröffnung den 10. Mai. 2 


Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle und Lufteurort. Von beſonders er⸗ 


probter Heilwirkung bei allen chroni 


ſchen 


auen- und Kinderkrankheiten, 


Skrophuloſe, Lymphdrüſen⸗Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochenkrank⸗ 
heiten, Lähmungen, rheumatiſchen, gichtiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
Seypbitis u. . w. Gurmittel: Sool⸗, Dampf, Douche⸗, Moor⸗, Kaltwaſſer⸗ 


er und Inhalation. Auskunft durch die 
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Bade ⸗Direetion. 


— — —— ô— — — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, seniossonle 
——...—. — — ů ů — 


Augekommene Fremde: 


Hötel Galisch, Treutler, kgl. Commerz.⸗R.,] Wieſe. Kfm., Aleiſchen. 
Tauenzzienpl. Liegnitz. Janick, Berginfp., n. Sohn, 
Graf Arthur Henckel von Bölling, Kfm., Aachen. Morgenroth. 
Donnersmarck, Maforate.] Lange, Kfm., Oppeln. Sniell, Obering., Königsberg. 
herr, n. Jam., Weldenhof.] Isaak. Kfm., Berlin. Regner 's Motel, 
Frau Landesalt. von Wiſſel] Gegielsti, Reichstags - Abg., Köͤnigsſtr. 
n. T., Gr.⸗Oeutſchen. Poſen. Rönkendorf, kgl. Amtsrath, 
Frau Generalin v. Orävenig| Hö tel z. welsgen Adler, Süßwinkel. 


n. T., Liegnitz. 
Baron von Lüttwitz, koͤnigl. 
Kammerhr. u. Rittergbſ., 
Heriſchdorf. 
v. Rappard, Rgbſ. u. Lt. d. 
R., n. Gem., Heinrichs⸗ 
waldau. 
v. Eſtorff, Oberſtlieut. und 
Command. d. 10. Schleſ. 
Inf.⸗Regts., Breslau. 
Frau Oberamtm. Wichelhaus, 
Niewodnyk. 
Klatt, Kfm., Wien. 
Fiſchhof, Kunſthdlr., Wien. 
Meyer, Kfm., Warſchau. 
Heinemann’s Hotet 
zur „goldenen Gans.“ 
v. Mitſchke⸗Collande, Pr. -Lt., 
n. Gem., Thorn. 


Bruſtawe. 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf von Poſadowsty⸗Weh⸗ 
ner, Lieut. und Rigb. 
n. Gem., 
Dimter u. Sohn, Fabrikb., 
Dittersbach. 
Graf v. Strachwitz, Ritgb., 


Schrader, Rttgb., 
Lampe, Mil.⸗Int., Steitin. 
Albers, Kfm., Bremen. 
Panzer, Kfm., Berlin. 
Hotel da Nord, 
vis-A-vis dem Centralbahnh. 
Graf u. Gräfin zu Stolberg 
Stolberg n. Fam. u. Bed., 


Gräfin Stolberg -Linzen, 


Kohn, Kim., Berlin. 
Fr. Weißſtein, Hirſchberg. 
Fr. Wurm n. T., Königshütte, 
Waldheim, Kfm., Luckow. 
Meixner n. S., Kattowigz. 
Silberſtein, Kfm., Breslau. 
Blumenthal, Kfm., Berlin. 
Leyſer, Kfm., Thorn. 
Fiſchel, Kfm., Berlin. 
Caſparius, Kfm., Berlin. 
Kaſſel, Kfm., Hirſchberg. 
Bänder, Kfm., Myslowitz. 
Höteiz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Muller, Ritgb., Bartoszewice. 
Neugebauer Fabrikb., Lan ⸗ 
genbielau. 
Ihm, Kfm., nebſt Familie, 


Pluſchniz. 


Wirsbel. 
Berlin. 


England. 


RR R Klgr. am 
Be, gelegt werden: Die am 28. April in Prag versammelten Bevollmächtigten nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 5000 Klgr. von der a Dierig, Lieut. u. Fabrikbeſ., Hoche, Oberſt. Wien. Ecke, Kfm., Berlin. n So 
— von Zuckerfabriken der österreichisch-ungarischen Monarchie sprechen] sischen Bahn nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 20 000 Klgr. (gegen | *. Gem., Oderiangen v. Stablewskt. Rae, Poſen. Gericke, Kfm., Berlin. 
Adaeen an der Expertise über die Zuckergesetz-Vorlage betheiligt ge. 18720 Klgr. in der Vorwoche). 5 1 bielau. v. Teichmann u. Logiſchen, Frau Fabrikb. Habel, Fries 

woeesenen Herren Experten für die mannhatte Vertretung ihrer Interessen Hülsenfrüchte: 4949 Kigr. nach der Oberschlesischen Bahn, 5000], enel, Fabrikbeſ. Petereburg. Offizier, Berlin. drichsgrund. 
. ihren Dank und ihre Zustimmung aus und erklären, dass 1) die Klgr. nach der Breslan Posener Bahn, im Ganzen 9949 Klgr. (gegen Frau Landesält. Luck. Rabſn., Vondräck, Berg-Director, Fel. Diebus, Warmbrunn. 
* von den Experten angesprochenen Export-Bonifications -Sätze die 19.000 Kigr. in der Vorwoche). le: Tocht., Mückenhain. f M.-Oftrau. | Frau Maurerm. Klehr nebſt 
1 Ausserste Grenze sind, unter welche ohne Schädigung der In- — Eckert, Lan dſchafts⸗Syndicus, Kretſchmer, Kim. Dresden. Fam., Beuthen. 
1 dustrie nicht herabgegangen werden dürfe; 2) die Begrenzung Wasserstands-Telegramme. : Ratibor. Vogel, Kfm., Köln. Frl. Burkiewicz, Köben, 

8 des Export-Bonifications- Betrages, wie sie in dem Gesetzentwurfe Ratibor, 29. April. Unterpegel 1,31 m. Kracht, Kfm., Berlin. Bernſtein, Kfm., Wien. Ahrens, Stud. med. Breslau. 


Glatz, 29. April. Unterpegel 0,34 m. Frau Kfm. Scholz n. Sohn, Heide. Glogau. Tſchentſcher, Km., Schmie 


vorgesehen ist, ist sowohl den Interessen der Zucker-Industrie, als des 


damit verbundenen Handels abträglich; 3) die in dem Gesetzentwurfe Breslau, 29 April. Oberpegel 4,93 m, Unterpegel 0,34 m. GSlatz. Meyerſtein, Kfm., Gotha. deberg. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 29. April 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) Kr NETT Im 
Weohsel-Courss vom 28. April. heut. Cours voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ K B. | 169,30 B Henckel'sche 1 Oberschl. Lit. H.|4 103,45 bz 103,50 8 
do. do. 2½ 2 M. 168,50 8 Part.-Cbliget 4½ 98,75 G | 98,75 6 do. 1874 4 103,45 bz 103,50 8 2 
London! L- Strl. 2 k S. 29.41 G Kramsta Gw. Ob. 5 103,10 6 103,40 6 do. 87 4½ 105.75 bz0 106.20 B 1 Breslau, 29. April. Preise der Gereallen, 
do. do |2 SM. 20,325 B Laurahütte-Obl.| 41/,1101,0 B 19155 B do. 1880 . 4 |108,45 b 103,50 0 estsotsungen der städtischen Markt-Deputation. 
ar ar a 24 81,15 6 O S.-Eisenb.-Bd % | 24,25 6 94.25 bz a0 me 9 10 BR — 1 edel ae Ir; ere geringWaare. 
. ＋ Ausländische Fonds, do. Neisse - Br. = | 1175 chat. niedr. höchst, niedr, höchst nieder. 
ee . 25580 0 OestGold-Rentel4 | 92,70 B 92,70 ba 8 0Oelg. Ones. Prior 4½. _— |. A A N N EA 
aan er do. Slb.-R. JJ. 4½¼ 69&68,90 bas | 68,90 bad Z|R.-Oder-Uier . 4 10345 bz 103,50 6 Weizen, weisser 15 80 15 40 14 63 14 46 14 18 13 7 
* la 21 W do. do. A. 0.04½ 69,25 B 69,15 bz kl.. do. do. 4 [104,00 bB 140400 6 Weizen, gelber. 13 40 15.20 14 20 14 — 13.60 18 40 
——aländienbe Fonds. 4e. Mai. Ne 4% EV: er Ausländisohe Eioonbahn-Aotion und Prioritäten. Gerte 13 90 1 3 
5 PR au Carl-Ludw.-B. . 4 2 F 13 80 13 3 20 12 90 12 60 1 
heut. Cours. voriger Cours. do. do. 5 n 4 2x Erb 60 1 2 40 

2 0 106.0 6 do. Loose 186005 [116,75 bz 117,50 B ombarden .. = WER > ©... 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — R2— 
Denn Yon t 19580 95 110.106 8baB A./0.|UngGold-Rentel4 8,304 28 ba | 83,75 B — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 101,0 8 F 101,60 B | do. en — bzB a Bank-Actien. er Broslan, 29, April, ae . 

N 2 — = Krak, - erdci 1. 5 $ 7 2 * mtlicher Producten rs en- 
D 8 100.40 0 2 do. Prior.-Obl. | — Be DEE TE e ee. 91780 bz Bericht, ] Jeg (per 1000 Kilogramm) fester, gek. — 
e 8 Poln. Lig.-Pfdb 4 | 56,70 G 0 erhalt) % fen Ctor., abgelaufene Kundi hei April 132,50 B 
Pros. Pr.-Anl. 5534, | — 5 oln, Lid.-Pfdb. 5 D. Reichsbank. 4½ 6¼ — 2 April. M gelaufene ün gungssc eine — Ap 1 r. 

; 103,50 b do. Pfandbr. .\5 | 62,75 bB m 5 bz bz 104,50 B pril-Mai 132,50 Br., Mai-J uni 132,50 bez., Juni-Juli 135,00 bez, 
Brosl. Stdt.-Anl. 4 1103,65 B 3,50 bz a B Schles.Bankver.4 5 104, 20 etw.bz|104, Juli-A 36.00 6 ber 1 x 
99,05860 b2G 9999,05 bz . . 0 2 Oesterr. Credit. 4 — gr.) gek. — 8 
31 RE 499,05 b do. 1883 do. 6 112,15 G 5 — 135,00 Br., April-Mai 135,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni- 
ua 9058800 bac 8635305 be „Io: 1883 do. 5 99,10 bs Mi. ” Fremde Vasen. , 5 Juli 188,00 Br. 3 »; 2 
N 100.95 'bzB rient-Anl. E. I/ 5 | — — Oest. W. 100 Fi. . 161,70 bz ‚85 ub 61 (per 100 Kilogr.). ges „ — Centner 
; 44 10145 046 101,10 0 do. do. II.) 5 | 62,00 B 62,0 B Russ. Bankn. 100 SR. 200,80 bzB 20120022 loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per April 44,00 Br., 
Ado, do. ...[41 101,05 @ 101,20 6 do. do. 1.5 | — — April-Mai 44,00 Br. 
44. Rustie. II. 4 101,5 bz 10140 bc Italiener ...... 5 | 97,39 B 97,50 B Industrie-Paplere. Spiritus (per 100 Liter & 100%) geschäftslos, gck. 
do. do. 4½ 101,15 6 101,45 B Rumän, Oblig..|6 106,10 ba 106,20 B Breel.Strassbh. 4 | 5 134,75 bzB 133,75 8 35000 Liter abgelaufene Kündigungscheine —, April 38.30 8d., 
40. 40 Lit. C. U 4 101,15 bzG 101,15 6 do. amort. Renteſso 95,7570 bz 95,75 ba do. Act.-Brauer.[(4 & — — April-Mai 33,30 Gd., Mai-Juni 33,70 Gd., Juni-Juli 34,70 Gd., 
„ 40 101½5 bz 10120 B Türk. 1865 Anl.|l ſconv. 14,8588) bzſconv. 15,00 B 40. A.-G. f. Möb. 4 — — Juli-August 35,60 Gd. August-Septbr. 36,50 Gd., September- 
do. Lit. B. En 4 Br ae, do.400Fr-Loosel— | 34,09 B 234,50 bzB do. do. St.-Pr. 4 — — Oetober 37,00 Br. un n 
Posener Pfdbr. 4 101,15 bzG 101,25 bz — . 80,50 B 80,50 8 do. Baubank 4 — — Zink (per 50 Kilogr.) ohne —— 
do. ao. 3½ 99.40 B 99,40 B erb. Hxp.-Obl. #2 2 do. Spr.-A.-G.|4 ver —. für d Böraon-Comwlssion, 
a 170 E 0 8 Ausländische Elsenbahn-Stamm-Antion and . 11000 @ gos dl, 45488 Hafer 135.00. Tati 4 50 5 
do. Posener 4 — . Stamm-Prioritäts-Aotien. 0 0 eee ae 4 32,25 d Spiritus-Kündigungspreis für den 29. April: 33,30 Mark, 
16. do. 4% 10248 8 19270 8 e OBIOB . 11 SONO ie een. erh 3200 6 3200 0 an ne eee een 
Oentrallandsch. |31/, | 99,20 8 99.00 6 ub. re h.E.-A 4 | I 50 93.00 B Oppeln. Cementſ4 = — K cker Basis 96 Pt... 23,00—22 60 23.00 — 22.60 
* sländisohe Kypstheken-Pfandbriefe, a KEN Kr Ma 3 Grosch. Cement|4 — Rende ment 8 88 O.. 2200—21.60 1 22.00—21,60 
N iulängische u. au u 0 th briefe, EF Schl. Feuervers. 30 1510 B 1510 B Nachproducte Basis 75 pt. 5 19,80—19,00 19,80-—19,00 
Schl. Bod.-Cred. er Inianaisohe Elsenbahn-Prio iga » do.Leb.-V.-A.G fr. * — — Brod-Raffinade fl. 898 eien * 28,00 
31004 101,70 bzB 101,70 bzB Freiburger ....|4 |102,85430 bad |103,00 B 4 4% 88,00 bad 88.00 B geh 18 
2. 0 05 85 do, Immobilien 488,00 bz 1 -Raffinade f. 28.00 27.75 27.75— 27.50 
1 0,00 B 109,85 6 103,50 G Brod 0 ’ 5 0 
i 410440 6 104.20 ba 4%. . 4 1034 „% 48850 8 do, Leinenind. | g 5 @ nes | gem. Raffnado H.. . . .. 2752526550 | 27,25 —26,25 
do. do. rz. à 10005 1 H. . 28 na’ do. Zinkh.-Act. — — Helis 1 400... 26.25 25.75 
8 o. Commun. 4 0055 05 e . 8 Bere er do. do.St.-Pr.. 2½ 6 gr a a Fee am 29. April: Rohzucker unverändert, fest, 
do, 18765 103,80 bz 103,80 G do, Gas- A.-@.|7 7 ker SR Rafänirte etwas besser. 
25 Er Br 7 18795 103,80 bz 103,80 6 Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 92,00 B 92,00 B 
5 8 Laurahütte. 4 4 72,85390 ba 73,00 6 
2 t. E. 3½ 100,00 E 100,09 B Ver. Oelfabrik. 4 1 A Pr 
— . D —— 2 44 103,40 0 103,40 bz Vorwtsh. (abg.) 4 0 * a 


do. 1873.1 103.40 bz 


\5 *| 98.35 etw.bzB | 9850 ba do. 18838 4 103,40 6 103,40 bz 
I. Strssb. Obl h 2.00 B do. Lit. F.. 4 103,45 bz 103.50 @ 
e 0 10080 0 | do. Lit. G. 4 [10845 de 103,50 6 Bank- Disoont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


Sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresiaw, 


3 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklee; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £. d. Inserstentheil: Osear Heltzer; 


